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ſeien, während die Firma Krupp 
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die Neutralität Deutſchlands abgelehnt habe. 


7 en veranlaßte 


Staatsſekretär wies darauf hin, daß dieſe Ge⸗ 
8 jebgebung keineswegs auf ein ſozialdemokra⸗ 
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Schädigung e e eee dem Könige ein Dekret unterbreitet habe, wel- | Bäckerläden befanden. Viele von den Ge⸗ 
von Kindern en ein. ſſchloſſen zuſches eine bereits von der Kammer angenom- fangenen wurden wöchentlich gewogen, und 
ſchügen. Die Regierung ſei entſchloſſen, auf] mene Vorlage aufhebe; die Regierung ver- es ſtellte ſich heraus, daß fie regelmäßig an 


namentlich in Bezug auf die Verlegung von 


Ur. 13. — 1902. 
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Der Reichstag 

beendete geſtern die Generaldebatte über den 
Etat und überwies, wie üblich, die Haupttheile 
deſſelben an die Budgetkommiſſion. Die De- 
batte zog ſich noch fünf Stunden hin ohne 
neue Punkte von Bedeutung zu berühren. Man 
ſprach weiter über den Fall Spahn, die 
Hunnenbriefe und die Reden des Herrn Cham⸗ 
berlain. Was den erſten Punkt anlangt, jo 
war bemerkenswerth, daß der elſaß⸗lothrin⸗ 
Nach Hoſpitant der nationalliberalen Partei, 
er Abg. Schlumberger, ſich bewogen fand, der 
Auffaſſung des Abg. Sattler eutgegenzu 
treten und vor konfeſſionellem Eifer in der Be⸗ 
urtheilung der Angelegenheit zu warnen. Der 
Abg. Liebermann von Sonnenberg ſuchte ſein 
Auftreten in der Chamberlaindebatte zu recht⸗ 
fertigen, wozu ihn namentlich die empfindliche 
Zurechtweiſung veranlaßte, die ihm von Sei⸗ 
ten des Haupivertreters des alldeutſchen Ver⸗ 
bandes, des Abg. Haſſe, zu Theil geworden 
war. Bei dieſer Gelegenheit wiederholte er 
ſeine neuliche Angabe, daß deutſche Waffen- 
zugelaſſen worden 
die Lieferung 
Berufung auf 


zweiſprachigen Landestheilen gebildet habe. 
Dabei werde und müſſe es bleiben. Die 
Staatsregierung dulde keine Nebenregierung 
weder von einem deutſchen noch einem polni⸗ 
ſchen Vereine, ihre Aufgabe ſei es, die Autorität 
von Recht und Geſetz gegen Jedermann auf⸗ 
recht zu erhalten. Dieſer Aufgabe werde ſie in 
vollem Umfange auch gerecht werden. Die 
Loyalitätserklärungen der polniſchen Abgeord⸗ 
neten ſeien angeſichts der aus der Preſſe erſicht⸗ 
lichen Tendenz der polniſchen Bewegung von 
geringer praktiſcher Bedeutung. Auch Poſen 
und Weſtpreußen ſeien keineswegs überwiegend 
polniſch, 53 Prozent der Bevölkerung vielmehr 
deutſch. Nur zum Theil überwiegen die Polen 
ſtark und bedauerlicherweiſe verſchiebt ſich das 
Verhältniß mehr und mehr zu Ungunſten der 
Deutſchen. Der Regierung erwächſt hieraus 
die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das Deutſch⸗ 
thum ſeine Stellung behauptet. Sie wird dieſe 
Pflicht erfüllen. Nach dieſer unter lebhaftem 
Beifall ſchließenden Rede legte der Abg. Kopſch 
den Standpunkt der freiſinnigen Volkspartei 
dar und verbreitete ſich ſehr eingehend darüber, 
wie nach ſeiner Meinung in der Schule im All⸗ 
gemeinen und in Wreſchen im Beſonderen zu 
verfahren geweſen wäre. Der Abg. Glowatzki 
behandelte die Schulfrage vom oberſchleſiſchen 
Zentrumsſtandpunkte aus und erhob dabei 
gegen die Staatsregierung den Vorwurf, die 
Lehrer zu Spionen gegenüber den Geiſtlichen 
zu beſtellen. Nachdem der Herr Kultusminiſter 
Dr. Studt dieſen Vorwurf mit der größten 
Entſchiedenheit zurückgewieſen hatte, wurde die 
Verhandlung abgebrochen und auf heute ver⸗ 


verlautet, erwäge China, im Falle des Wieder- 
inkrafttretens des Geſetzes, die Gewährung 
des Rechtes der meiſtbegünſtigten Nationen 
an die Vereinigten Staaten, worüber in den 
gegenwärtig ſchwebenden Handelsverträgen 
verhandelt wird, abzulehnen 


Im Gefängniß zu Johannesburg. 

Ueber die Zuſtände zu Johannesburg geht 
den „Alldeutſchen Blättern“ von einem Deut- 
ſchen folgende Schilderung zu: „Anfang dieſes 
Jahres wurde ich durch ein Kriegsgericht in 
Transvaal als politiſcher Angeklagter zur 
Zwangsarbeit verurtheilt und nach dem Fort 
zu Johannesburg transportirt; dort angekom⸗ 
men, wurde uns Bart⸗ und Kopfhaar ganz 
kurz geſchnitten und wir in Sträflingskleider 
geſteckt; wir bekamen drei zum Theil dürftige 
Decken und ein kleines Kopfkiſſen, mit denen 
wir uns auf bloßem Flur begnügen mußten. 
Wir wurden zu allen möglichen Arbeiten 
zuſammen mit Schwarzen und größten Ver⸗ 
brechern herangezogen, wie in Steinbrüchen 
und Steine ſchlagen und karren; ſchwer Lei⸗ 
dende hatten leichtere Arbeit zu verrichten, doch 
muß ich hierzu bemerken, daß der engliſche 
Arzt, der über uns wachte, gerade nicht zu ge. 
wiſſenhaft zu Werke ging. Die Arbeitszeit 
war eingetheilt von ſieben Uhr Morgens bis 
zwölf Uhr Mittags und von ein Uhr bis 
Sonnenuntergang. Das Eſſen beſtand in 
Maismehlbrei des Morgens, acht Unzen Brod 
und etwa acht Unzen Fleiſch mit etwas Brühe 
des Mittags und wiederum zur Nacht Mais- 
mehlbrei; letzterer war oft ungenießbar, da er 
von verdorbenem Mehl hergeſtellt war; das 
Fleiſch ließ häufig viel zu wünſchen übrig und 
war vielfach nur halb gar gekocht. Dieſe Ra⸗ 
tionen waren bei Weitem nicht ausreichend, ſo 
daß wir alle dem fürchterlichſten Hunger aus⸗ 
geſetzt waren; wiewohl uns ſeitens des In⸗ 
ſpektors von Zeit zu Zeit volle Rationen ver⸗ 
ſprochen wurden, bekamen wir dieſelben doch 
nicht. Durch Hunger getrieben, hatten die 
engliſchen Militärſträflinge ſich verabredet, 
einen Bäckerladen, an dem wir täglich vorbei⸗ 
kamen, zu ſtürmen. Die Wärter bekamen 
hiervon Wind, und wir wurden nachher ſtets 
Straßen entlang geführt, in denen ſich keine 


en die Burenrepubliken unter 


Auf ſeine Anfrage, ob dieſe Ablehnung auf 
Anweiſung des Auswärtigen Amtes erfolgt 
ſei, entgegnete der Staatsſekretär Freiherr 
von Richthofen, es ſei ſeitens des Auswärtigen 
Amtes keinerlei Verbot der Waffenausfuhr 
ergangen, die Firma Krupp habe daher liefern 
önnen, an wen ſie wolle. Die Nachricht, 
welche das Gegentheil behaupte, ſei gänzlich 
unwahr. Eine abfällige Kritik des Abg. 
Schlumberger an der gewerblichen Kinder- 
f den Staats. 
ekretär Grafen v. Poſadowsky zu einigen Be⸗ 
Der Herr 


Ein großer Tumult 
entſtand geſtern in der belgiſchen Kammer. 
Die Urſache deſſelben beſtand darin, daß die 
Regierung die von der Kammer angenom— 
mene und dem Senatsausſchuß zugewieſene 
Geſetzesvorlage, betreffend die Dotationeu, 
zurückzog. Die Regierung griff zu dieſer Maß⸗ 
regel, weil die Abgeordneten durch Annahme 
dieſes Entwurfs freie Fahrt auf allen Staats- 
bahnen erhalten hätten. Die Abgeordneten 
Neujean und Janſon erklärten, die Regierung 
habe ihre Befugniſſe überſchritten, indem ſie 


merkungen über dieſes Thema. 


iſches Drängen zurückzuführen ſei, ſondern 
aus einer Zeit herrühre, in der die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei als ſolche parlamentariſch ı 

nicht eriſtirte. Es fer die Ueberzeugung der 
bürgerlichen Parteien geweſen, daß der Staat 
die Verpflichtung habe, die körperliche, ſittliche 
und geiſtige Ausbildung der Jugend gegen 


dem Wege der ſozialpolitiſchen Fürſorge, wenn 
auch ohne Ueberſtürzung, fortzuſchreiten und 
fie darin die Unterſtützung der Mehrheit der 
olksvertretung zu finden. Von verſchiedenen 
Seiten war die Betheiligung der Kriegerver— 
eine an der Proteſtbewegung gegen den Cham⸗ 
erlainſchen Ausfall erwähnt und das Ver⸗ 
alten des Bundesvorſtandes gegenüber dieſer 
ewegung mißbilligt worden. Der Abgeord⸗ 
nete Stockmann trat dieſer Kritik mit dem 
je. en daß, wenn man in die 


diene hierfür auf die Anklagebank geſetzt zu 
werden. Ein von der Kammer genehmigter 
Entwurf könne nicht mehr zurückgezogen wer- 
den. Beide Redner erklärten, daß die ge 
ſamte Linke ſich zurückziehen würde, wenn die 
Regierung auf der Berathung des neuen 
Dotationsgeſetzes, welches der Kabinetschef 
heute einbrachte und worin die freie Fahrt auf 
den belgiſchen Staatsbahnen für die Abgeord— 
0 —— . wird, beſtehe. Der 
Katholikenführer Woesle erklärte, der be. 
1 een Entwurf ſei 3 


Gewicht verloren hatten. Bei der großen 
Kälte im Juli kam eine Ordre, daß alle Ge- 
fangenen, die nicht extra Erlaubniß vom Arzt 
bekamen, ihre Unterbeinkleider ausziehen 
mußten; dies verurſachte viel Krankheit, doch 
wurde hiervon keine Notiz genommen, und 
ſcheint die Ordre faſt in der Abſicht gegeben zu 
jein, um uns in den an ſich dünnen Kleidern 
noch mehr der Kälte auszuſetzen. Ein Deut- 


Hinwe ſcher, Namens Weber, ungefähr Anfang der 


— 


N e 8 ter iter. Stimmen angenommen worden und daher ein] dauernd über Hunger; da 
nationaler Verwickelungen nahe gerückt wor⸗ Zufallsbotum. Bei dieſen Worten erhob ſichfſchiedenen Malen Tabak gefunden wurde, 


die geſamte Linke und verlangte vom Präſi⸗ 
denten einen Ordnungsruf. Der Präſident 
ertheilte dieſen aber nicht, ſondern hob die 
Sitzung auf. Nach einer halben Stunde 
wurde die Sitzung wieder aufgenommen, doch 
ließ die Linke den Abgeordneten Woesle nicht 
zu Worte kommen, ſodaß die Sitzung auf heute 
vertagt werden mußte. 


Aus China 
kommen wieder Nachrichten, aus denen zu er⸗ 
ſehen iſt, daß die Entwickelung der Dinge im 
Oſten doch nicht ſo glatt zu gehen ſcheint, als 
angenommen wurde. Wie aus Hongkong ge— 
meldet wird, wurde geſtern im Tamtſchao⸗ 
kanal des Weſtfluſſes von chineſiſchen Sol⸗ 
daten auf das engliſche Dampfſchiff „Ma 
ging“ gefeuert. Der als Paſſagier an Bord 
befindliche Geiſtliche des engliſchen Kriegs- 


wurden ihm jedes Mal noch Hungerſtrafen 
auferlegt; er wurde derartig ſchwach, daß er 
nach ungefähr ſechsmonatiger Haft ins Hoſpi⸗ 
tal geſchafft werden mußte, wo er nach eini⸗ 
gen Tagen ſtarb. Der Tod deſſelben iſt allein 
den Folgen der Behandlung und dem Hunger 
zuzuſchreiben; überhaupt war die Sterblich⸗ 
leit eine ziemlich bedeutende. Die Gefangenen 
durften nach Verlauf von drei Monaten, falls 
keine Klagen gegen ſie vorlagen, den erſten 
Beſuch empfangen, doch durfte der Beſuch nicht 
länger denn zehn Minuten ausgedehnt wer⸗ 
den. Die Briefe unterlagen der ſtrengſten 
Zenſur. Die Behandlung ſeitens der Wärter 
war unausſprechlich brutal und roh und ſie 
bedienten ſich faſt durchgängig dauernd der 
gräßlichſten Flüche und Schimpfworte. 


Die Polen⸗Debatte 
dauerte auch geſtern im Abgeordnetenhanſe 
fort, ohne zu Ende geführt zu werden. Die 
erſten Redner Sieg (natl.) und v. Tiedemann 
(freik.) traten im Weſentlichen dem Aktions⸗ 
programm des Reichskanzlers bei und wünſch⸗ 
ten nur noch einige Ergänzungen deſſelben, 


Truppen in die zweiſprachigen Mittelſtädte. 
Der Abg. v. Czarlinski zog unter der üblichen 
Betheuerung loyalſter Geſinnung das ganze 
Regiſter polniſcher Beſchwerden und erhob 
u. a. auch den Vorwurf der Verfaſſungswidrig⸗ 
keit wegen der Anwendung des Deutſchen als 
Schulſprache. Er rief damit den Miniſter des 


75 Spiritus⸗Verwendung. 


nnern Freiherrn v. Hammerſtein in die] ſchiffes „Glory“ erhielt einen Schuß durch das Die Zentrale für Spiritus-Verwerthung 
chranken. Dieſer wies unter wiederholtem] Bein. Weiter gab die chineſiſche Regierung] hat neben ihrem allgemeinen Geſchäftsbericht 


Beifall nach, daß vor Erlaß der Verfaſſung, 
zur Zeit der Einführung der Verfaſſung wie 
nach dieſem Zeitpunkte die deutſche Sprache die 
Grundlage des Unterrichts in der Volksſchule 
im ganzen preußiſchen Staate wie in den 


für das Jahr 1900-01 einen ſehr eingehen⸗ 
den, durch ſtatiſtiſches Material und graphiſche 
Darſtellungen erhellten Sonderbericht über die 
(Chineſe Exeluſions Act) als eine Beleidigung] Beſtrebungen zur Hebung des Verbrauches 
betrachte, die Wiedervergeltung fordere. Wiel von denaturirtem Spiritus herausgegeben, der 
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„Und einen Stock?“ ee ich machte ja den Leuten die 

7 N f „Ich habe keinen geſehen.“ hür auf.“ Ex e 
Die acht des Geldes. . e lange dauerte es, bis Gruner zurück⸗ ge 5 ae eber boden 

Kriminal⸗Roman von Art E i dam?“ auch die lederne Geldtaſche geſehen zu haben? 
[40] 8 N e Das weiß ich wirklich nicht. Als die Ber! Das Mädchen blickte ihn ſtarr an; jetzt erſt 
—— den fort waren, befahl Madame mir, zu Bett ſchien es den tieferen Sinn dieſer Frage zu be⸗ 

„Packte er das Geld in die Reiſetaſche?“ zu gehen. Herr Gruner hatte einen Haus- greifen. ; 5 : 

„Nein, dafür hatte er eine beſondere kleine ſchlüſſel; auf ihn brauchte man nie zu warten, „Nein, ich ſah die Taſche nicht,“ erwiderte 
Taſche, die er umhing.“ er konnte jederzeit aus- und eingehen.“ es, „ich erinnere mich ganz genau, daß ſie 

„Und als er das Haus verließ, trug er die „Aber Madame wartete auf ihn!“ fehlte.“ 5 e 
Taſche ?! 8 „Sollte die Herrſchaft ſie nicht auch vermißt 


„Verſteht ſich; ſein Geld ließ er gewiß nicht 
zurück.“ 


dem Staatsdepartement zu Waſhington zu 
verſtehen, daß ſie die Wiederinkraftſetzung des 
Ausſchließungsgeſetzes gegen die Chineſen 


u 


„Das kann ſein.“ i 
„Wo liegt Ihr Schlafzimmer?“ 
„Oben unter dem Dache.“ 
„Können Sie dort nicht hören, 


haben?“ a 
„Ich glaube das doch, aber ich habe nicht ge⸗ 
was im hört, daß darüber geſprochen wurde.“ 3 
Hauſe vorgeht?“ Der Richter wechſelte mit dem Beamten leije 
kein. Ich war auch zu müde an dem einige Worte; der Letztere nickte und verließ 
nd und ſchlief bald ein.“ das Zimmer. 


Der Richter machte eine Pauſe; dieſe Be⸗ 
110 Gg der Zeugin widerſprach den Aus- 
die Taſche ners und der Wittwe; beide wollten Abe 
de nicht icht geſehen haben und von dem 


Gelde nichts wiſſen „Und wann ſahen Sie Herrn Gruner Einige Minuten ſpäter trat Eliſabeth wieder 
Sie wiſſen das Fe wieder?“ f ein; ihre Wangen waren noch bleicher gewor⸗ 
„Haben Sie mi ganz genau?“ fragte er.) „Geſtern Morgen in aller Frühe, als ich in den, und in dem fieberglühenden Blick, den fie 


5 zie mit eigenen Auge 5 

® ein d e Lage gefehen, daß de 
„Daß ihm die Taſche ii de 

Bing, habe ich geſehen, über die Schulter 

war, läßt ſich denken.“ 
„Er hatte wohl etwas viel getrunken?“ 


n Keller gehen wollte. Er hatte aus dem auf den Richter heftete, ſpiegelte ſich angſtvolle 

et 115 ve: 1 ER und Erwartung. 

als er mich ſah, befahl er mir, ihm raſch eine „ 

„und daß ſie voll Geld Taſſe Kaffee zu kochen.“ 

„Fiel Sen ee nike 2 5 fragte der a W au A 

Tr ö 5 Richter. „Bemerkten Sie nicht, er Richter; „Sie haben vorhin dieſe Frage ver⸗ 

er: En ganger es 3 Orımer erſchrat e neint, denken Sie ernſt darüber nach, die Ant- 
ine Flaſche Wein r anderen „Das iſt ja immer der Fall, wenn man fo wort iſt von großer Wichtigkeit.“ 


ließ 
tome“ | Bichtigleit.” d. 
3 Herr Gruner ebenſoviel?“ ganz plötzlich einem Menſchen begegnet.“ Ein harter, ſcharfer Zug umzuckte die Mund⸗ 


richten, ob Ihr Gatte, als er von Ihnen ſchied, 
afte Summe bei ſich trug,“ ſagte der 


N 1 „. „Saaten Sie der Frau Griesheim nichts winkel der jungen Frau; ſie ſchien noch immer 

und er war nachher noch ganz nüchtern.“ davon?“ 3 entſchloſſen zu ſein, die Wahrheit zu verheim⸗ 
Mauch Herr Griesheim hatte einen ſtarken „Nein.“ a lichen, jo weit ſie es konnte. 

S VecHe hER = i 3 „Bemerkten Sie ſonſt nichts Auffallendes?“ „Ich kann nur wiederholen, was ich geſagt 
under, 6 ai anders jagen, er ging] „Ich kann mich nicht erinnern. Herr Gruner habe, erwiderte fie, „die finanziellen Verhält⸗ 
ber ra man ſah ihm an, daß er ſich verließ auch bald das Haus und kam erſt niſſe meines verſtorbenen Mannes ſind mir 


„Können Sie gan er 
a8 3 R enau € er 
das Haus verließ?“ 9 angeben, wann 


ff de Minute nicht, es war nach elf Uhr 


„Was ſagten die Beiden, als die Leiche ins „Sollten Sie auch die lederne Geldtaſche 
Haus gebracht wurde?“ geſehen haben, die er bei ſeinem Abſchied 


geſtern Abend ſpät wieder.“ 0 unbekannt geblieben.“ 
a an ich 
„Madame war ganz ſtarr vor Schrecken; trug? 


nicht 


5 


eee meinte, ſie würden kaum noch Herr Gruner ſagte ſogleich, das komme davon. „Die lederne Taſche habe ich allerdings ge. Sie es nicht auch gewußt haben ſollten. Ich iſt die Geldtaſche geblieben?“ 

Ash See, Gru „. wenn man übermäßig trinke“ ſſehen, aber ich weiß nicht, was fie enthielt. muß Sie erſuchen, ſich in Ihre Gemächer zu. Weiß ich es sen | > r 
Mr trug di * einen Stock mit?“ „Haben Sie die Leiche geſehen, als fie ge Mein Mann trug ſie auf allen Touren, aber verfügen und bis auf Weiteres dieſelben nicht „Ja, Du weißt es, Du mußt es wiſſen!“ 
a | e Reiſetaſche.“ : bracht wurde?“ une! - ſelten habe ich Geld in ihr gejehen.” zu verlaſſen. Sie tragen ſelbſt die Schuld 


Stettiner Zeitung. 


Fünfziger, geweſener Offizier, wurde nach 
aner Saft fehr eo end nee 
ei ihm zu ver⸗ 


„Ich muß noch einmal die Frage an Sie 


e 


Donnerſtag, 16. Januar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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über den Kreis der unmittelbar Betheiligten Brennereigewerbes 
hinaus Intereſſe bieten dürfte. Der Bericht dung des Spiritus zu techniſchen Zwecken ſein 
ſchildert kurz die wirthſchaftliche Lage des beſonderes Intereſſe zuwendet, ſehr werthvolle 
Branntweingewerbes, ſodann die Entwickelung Preiſe geſtiftet. In der Zeit vom 8. bis 16 
des Verbrauches. Die Erzeugung drängt zur Februar 1902 findt in Berlin eine Ausſtellung 
Ausdehnung. Die Verwendung zu Trink- für Spiritusinduſtrie und techniſche Verwen⸗ 
zwecken und zum Export iſt beſchränkt. Ein] dung des Spiritus ſtatt. Zum Schluſſe des 
Ausweg eröffnet ſich in der Steigerung des | Berichtes wird auf die in der gleichen Richtung 
Konſums für gewerbliche und techniſche Zwecke. liegenden Beſtrebungen in den Nachbarlän⸗ 
Seit dem Jahre 1887 hat ſich der Verbrauch] dern hingewieſen, woraus hervorgeht, daß man 
dafür von 38,7 Millionen auf 112,3 Millionen] daſelbſt die bei uns getroffene Organiſation 
Liter, alſo um 190 Prozent gehoben. Der des Gewerbes als vorbildlich anerkennt und 
Geſetzgebung, zumal den Geſetzen der Jahre] Vieles daraus 

1879, 1887 und 1895, welche den denaturirten 
Spiritus von jeglicher Abgabe befreien und 
durch beſondere Vergütungen verbilligen, wird 
ein hervorragender Antheil an dieſem Erfolge 
zugeſchrieben. Die Ermäßigung des Groß⸗ 
handelspreiſes muß aber auch dem Kleinver⸗ 
kehr bis zum einzelnen Haushalte nutzbar ge⸗ 
macht werden; hier ſetzt die, eingehend geſchil 
derte, Organiſation der Zentrale für Spixitus⸗ 
verwerthung ein. Es gelingt, 30000 Klein⸗ 
händler im Reiche zur Innehaltung mäßiger 
Verkaufspreiſe zu verpflichten. Ergänzt wird 
die Preisregulirung durch die Bemühungen. 
zur Verbeſſerung und zum erweiterten Abſatz 
der mit Spiritus bedienten Apparate. Durch 
Vermittelung der Zentrale werden in einem 
Jahre etwa 55 000 Spirituskocher abgeſetzt, 


und zumal der Verwen 


„Der Kaiſer wird ſich bei den engliſchen 
Krönungsfeierlichkeiten durch den Prinzen 
Heinrich vertreten laſſen, wenn dieſer von der 
Amerikafahrt zurückkehrt. Feldmarſchall 
Graf Walderſee wird vorausſichtlich heute 
Abend zu den Hoffeſten in Berlin eintreffen 
und beim Fürſten Henckel von Donnersmarck 
Wohnung nehmen. Am 18. d. Mts. gedenkt 
Graf Walderſee ein Diner von ca. 20 Gedecken 
im Kaiſerhof zu geben, zu denen Herren feiner 
näheren Umgebung aus der China-Erpedition, 
ſowie einige perſönliche Freunde geladen ſind. 
Das Diner findet ſtatt, falls der Gaſtgeber an 


* 


überwiegend in verbeſſerten, ausführlich be-] dieſem Tage nicht zu Hofe befohlen iſt. — Die 
ſchriebenen Konſtruktionen. Nicht minder gilt] Regierung beabſichtigt dem Vernehmen nach 


die Aufmerkſamkeit dem Beleuchtungsweſen. 
Für Außenbeleuchtung find ſchon ſehr zweck⸗ 
mäßige Lampen vorhanden, deren gute 
Leiſtungen durch einen Bericht der Verwaltung 
der Baieriſchen Staatsbahnen beſtätigt wer⸗ 
den. Für Innenbeleuchtung ſind neuerdings 
verbeſſerte Konſtruktionen in Prüfung genom⸗ 
men, die eine Löſung des Problems erwarten 
laſſen, eine wirklich einfache und billige Tiſch⸗ 
lampe mit Spirituslicht zu beſchaffen. Die 
Zentrale allein hat im Berichtsjahre 10 000 
Spirituslampen verkauft. Jede Lampe 
braucht jährlich etwa 100 Liter Spiritus, 
woraus die große Bedeutung dieſer Verwen⸗ 
dungsart für das Brennereigewerbe erhellt. 
Als das bemerkenswertheſte Kapitel des Be⸗ 
richtes möchten wir die geſchichtliche und tech⸗ 
niſche Darſtellung der Anwendung von Spi⸗ 
ritus zur Krafterzeugung bezeichnen. Dieſe 
Verwendung litt lange Zeit unter theoretiſchen 
Bedenken. Spiritus enthält verhältnißmäßig 
wenig Wärmemengen (Calorien). Die Theorie 
ſchrieb deshalb dem Spiritus einen geringeren 
Nutzwerth in der praktiſchen Arbeitsleiſtung 
zu. In der Praxis ergab ſich aber das über⸗ 


in Bromberg eine landwirthſchaftliche Schule 
zu errichten. Die Verhandlungen darüber 
mit dem dortigen Magiſtrat ſind bereits ein⸗ 
geleitet. Kommerzienrath Baſſermann⸗ 
Jordan in Deidesheim vermachte der bakeri⸗ 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften 35000 Mark 
zur Förderung der von Profeſſor Furtwängler 
im vergangenen Jahre ſo glücklich begonnenen 
Ausgrabungen auf der Inſel Aegina. — Auch 
die zweite Tochter des verſtorbenen Barons 
Wilhelm Rothſchild, Frau Max B. H. Gold- 
ſchmidt, hat am Todestage ihres verſtorbenen 
Vaters der Stadt Frankfurt eine Schenkung 
von 1 Million Mark gemacht, über deren 
Zweck z. Zt. noch Berathungen gepflogen wer⸗ 
den. — Befremden hat eine gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung in der Klageſache eines Mitgliedes 
des Veteranen-Vereins in Sagan hervorge⸗ 
rufen. Dies Mitglied war unter der Angabe, 
daß es ſozialdemokratiſche Anſchauungen hub 
dige, aus dem Verein ausgeſchloſſen worden 
und hat hiergegen eine Klage angeſtrengt. 
Das Gericht hat dem Kläger einen Eid darüber 
auferlegt, daß er noch nicht ſozialdemokratiſch 
gewählt habe. Ein ſolcher Gerichtsbeſchlu 
ſteht in Gegenſatz zu Artikel 20 der Reichs ver: 
faſſung: Der Reichstag geht aus allgemeinen 
und direkten Wahlen mit geheimer Abſtim⸗ 
mung hervor. Niemand kann demnach von 
einem Gericht gezwungen werden, ſich darüber 
öffentlich zu äußern, wie er gewählt hat. — 
Die Verhandlungen — Be! einer 
katholiſchen Fakultät in Straßburg en zu 
en Beilegung diefer Frage & 2 
führt. Der Heilige Stuhl genehmigte die Er. 
richtung der Fakultät. Ueber Kompenſationen 
hierfür verlautet vorläufig nichts. — In Ham⸗ 
burg wurden alle Italiener, die bei Staats⸗ 
bauten beſchäftigt wurden, entlaſſen, um die 
dortige Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. — In 
Frankfurt a. M. beſchloſſen geſtern die beiden 
Verſammlungen der Arbeitsloſen, Reſolutio⸗ 
nen an die ſtaatlichen und kommunalen Be 
hörden zu ſenden, in denen dieſe aufgefordert 
werden, für Arbeitsgelegenheit zu ſorgen. Es 
wurde ferner vor Betheiligung an Straßen- 
demonſtrationen gewarnt, bei denen der wirk⸗ 
liche Arbeiter mit Elementen zuſammenkomme, 
denen Faulenzen und Radau die Hauptſache 
ſei. Geſtern iſt es zu keinem Zwiſchenfall ge⸗ 
kommen. Die Anſammlung am Roßmarkl 
war ſchwächer, ebenſo das Polizeiaufgebot, 
das ſich darauf beſchränkte, einige Haupt- 
ſtraßenkreuzungen freizuhalten. — In Gotho 
hat der Regierungsverweſer nach Kenntumiß. 
nahme von dem Stande der Arbeitsloſigkeil 
dem Stadtrath 1000 Mark zur Milderung der 
Noth überwieſen. Der geplante Hofball 
wurde abgeſagt; die Aufwendungen hierfür 
ſollen an die Armen der Stadt vertheilt 
werden. 


raſchende Reſultat, daß bei Spiritusmaſchinen 
die Ausnutzung der Kraftentwickelung, welche 
bekanntlich bei Kraftmaſchinen aller Art nur 
einen geringen Bruchtheil der theoretiſch be⸗ 
rechneten Krafterzeugung ausmacht, eine jo er⸗ 
als bei allem anderen 


heblich größere war, 


* 


der Konſtruktion 
zuzuwenden. Die Zentrale förderte dieſes 
Intereſſe durch bevorzugte Preisſtellung für 
den zur Krafterzeugung erforderlichen Spiri⸗ 
tus. Gegenwärtig wird von der Zentrale 
denaturirter Spiritus zum Betriebe von Kraft⸗ 
maſchinen (frei jeder Station im Reiche) in 
Mengen von 5000 Kg. aufwärts, in Käufers 
eignen Gebinden zum Preiſe von 15 Mark pro 
Hektoliter 90proz., vom 16. Mat ab um 1 Mark 
theurer, kleinere Quantitäten bis herunter zu 
1 Barrel in leihweiſe von der Zentrale geſtell⸗ 
ten Gebinden mit 1½ Mark pro Hektoliter Zu- 
ſchlag abgegeben. Jetzt dient Spiritus bereits 
zum Betriebe von Motoren, Lokomotiven, 
Motorbooten und Automobilen. Nach der bis⸗ 
herigen Entwickelung iſt in den nächſten Jah⸗ 
ren auf einen Verbrauch von Spiritus zur 
Krafterzeugung im Umfange von 20 Millionen 
Liter pro Jahr zu rechnen. Zur Anregung des 
Handels und zur Information des Publikums 
hat die Zentrale Ausſtellungs⸗ und Verkaufs- 
lokale in Berlin und in 10 größeren Städten 
des Reiches errichtet. Zu demſelben Zwecke be— 
ſchickte die Zentrale die Landwirthſchaftlichen 
Ausſtellungen in Poſen, Halle und München. 
Für Poſen und Halle wurden von Sr. Mat. | 
dem Kaiſer, welcher die Entwickelung des 


„Wenn man ſich zu einer großen Reiſe rüſtet, 
dann verſieht man ſich auch mit der nöthigen 
Geldſumme; haben Sie denn gar nicht daran 
gedacht, als ſie ſpäter dieſe Taſche vermißten?“ 


daran, daß ich dieſe Anordnung treffen muß; 
ich gebe Ihnen den wohlgemeinten Rath, ſich 
derſelben geduldig zu fügen.“ 

In den dunklen Augen der jungen Frau 

„Wie konnte ich daran denken? Der furcht- blitzte es zornig auf; eine heftige Erwiderung 
bare Schickſalsſchlag, der mich ſo plötzlich traf, ſchwebte ihr auf den Lippen, aber ſie bezwang 
hat alle meine Sinne betäubt; es iſt mir noch ſich und drängte ſie zurück. 
immer, als müßte das alles nur ein wüſter Der Richter ſchritt jetzt zur Hausſuchung; 
Traum ſein.“ f die Ausſagen der Magd bewogen ihn, damit 

„Nichtsdeſtoweniger mußte es Ihnen auf- im Keller zu beginnen; es mußte ja befremden, 
fallen, daß die Taſche fehlte; man denkt auh daß Gruner am Morgen nach dem Ereigniß 
in ſolchen Fällen über die Urſachen des trauri- fo früh im Keller geweſen war. 28 
gen Erlebniſſes nach.“ Eliſabeth ging in den Salon, der mit dem 

„Fehlt nicht auch die Reiſetaſche?“ Wohn- und Schlafzimmer in Verbindung 

„Das Verſchwinden dieſes Gepäckſtückes läßt ſtand, und kaum war ſie hier in einen Seſſel 
ſich leicht erklären.“ ſagte der Richter ernſt, niedergeſunken, als ſie draußen den gleich⸗ 
„das Verſchwinden der Geldtaſche hingegen mäßigen Schritt eines Mannes vernahm, der 
nicht.“ vor der Thür auf und nieder wanderte. 

„Ich hoffe, daß man fie finden wird, dann Ein ſpöttiſches Lächeln glitt über ihre Lip⸗ 


wird es ſich ja ergeben, was ſie enthielt.“ pen; raſch entſchloſſen erhob ſie ſich; es war 


Der Richter ſchüttelte mißbilligend das nicht nöthig, daß fie auf den Korridor hinaus- 
Haupt. n ; trat, wenn fie aus dem Salon das Zimmer 
„Sie weichen mir aus,“ erwiderte er; „ich ihres Bruders erreichen wollte. 


mache Sie darauf aufmerkſam, daß Ihnen] Er ſtand am Fenſter, als ſie eintrat; er; 
daraus die größten Unannehmlichkeiten er- ſchreckt fuhr er bei ihrem Anblick zuſammen. 
wachſen können. So betrübend und erſchüt „Was willſt Du hier?“ fragte er. „Haben 
ternd auch der Unfall fein mag, der Sie be- die Leute das Haus noch immer nicht ver⸗ 
troffen hat, jedenfalls werden Sie ſchon dar- laſſen?“ - 
über nachgedacht haben, wie Ihre Zukunft fih| „Ich fürchte, daß fie es nicht ohne uns ver⸗ 
nun geſtalten fol. Da iſt natürlich, daß Ihre laſſen werden,“ erwiderte Eliſabeth mit zittern 
Gedanken ſich auch mit dem Nachlaß des Ver- der Stimme, „und doch weißt Du ſelbſt wie 
„Bis jetzt noch nicht,“ unterbrach Eliſabeth „Schuldlos? Woran?“ fragte er 
ihn; „ich werde daran erſt denken können „An der Ermordung meines Ma 
g N chon an dieſe Dumm 
„In der ledernen Taſche ſoll ſich eine bedeu- heit?“ fragte er. 3 
— 18 Ich habe das Verbrechen vernuthet, ehe 
das Gericht kam, 1 Br 
Mörder ſuchen muß. > 


; 


Pe 


tende Geldſumme gefunden haben 
„Wer behauptet das?“ Y 
„Ich weiß es und kann nicht glauben, daß | mitien, mo ich den 


ſtorbenen beſchäftigt haben —“ uldlos ich an allem bin.“ ; 
ſarkaſtiſch. 
nnes.“ 
wenn die Leiche beerdigt iſt.“ „Glaubſt Du auch j 
das und ich glaube auch 


Gortſetzung folgt.) 


der Bräutigam nur Prinz; vielleicht ſteht eine 
Rangerhöhung bevor. 

In Paris hielt geſtern im Senat der 
eine Anſprache, in 


— Der Sultan verlieh jetzt nicht weniger 
denn 361 Orden, Ehrenzeichen und Rettungs⸗ 
medaillen an Offiziere und die Beſatzung der 
Schulfregatte „Charlotte“ in Anerkennung für 
die thatkräftige Unterſtützung zur Bewältigung 
des Brandes, der im November v. J. wüthete, 
deutſche Kriegsſchiff am Goldenen 
Horn vor Anker lag. 

— Die Londoner „Evening News“ ſchreibt 
in einer Extraausgabe: Es brauche keine Ueber⸗ 
raſchung zu verurſachen, wenn, wie ausgezeich⸗ 
nete Gründe für dieſe Annahme vorliegen, der 
geplante Beſuch des Prinzen von Wales an 
läßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm 
bis auf ſpäterhin verſchoben wird. 
hören, ſei Thatſache, daß der erſte Vorſchlag, 
den Thronfolger 
, ſinnung gegen den Kaiſer nach Berlin zu ſen⸗ 
„den, von dieſer Seite ausging. 
Bülow und Chamberlain würden von diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen eher als perſönlicher Streit 
das ernſte Spannung 
zwiſchen beiden Staaten hervorrufen könnte. 
) beider Regierungen 
völlig glatt, nichts ſei an den maßgebenden 
Stellen vorgefallen, das den Beſuch des Prin⸗ 
zen in Deutſchland zu geeigneter Zeit verhin⸗ 
Ein beſſerer, für die beiderſeiti⸗ 
gen Herrſcherhäuſer bequemerer Zeitpunkt als 
das Ende des Januar würde vereinbart wer⸗ 
den. Das Gerücht, daß die Votſchafter in Ber⸗ 
lin und London einen längeren Urlaub neh⸗ 
durchaus unbegründet 
Geſtern wurde telegraphiſch aus London 
gemeldet, daß Vizeadmiral Freiherr von Sen⸗ 
König Eduard empfangen 
wurde und ein Haudſchreiben Kaiſer Wilhelms 
überreichte. Die Londoner Preſſe knüpft an 
dieſe Thatſache Erörterungen im Sinne der 
jüngſten gereizten Ausein⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Jannar. 
Prinzen Heinrich von Preußen bildet in New⸗ 
york das Stadtgeſpräch. 
Nation ſein wird, ſo glaubt man doch, daß ſein 
Empfang, ſowie die Sorge für ſeinen Aufent⸗ 
halt beſonders dem Präſidenten und der Re⸗ 
i Die Einwohner von New⸗ 
hork werden dem hohen Gaſte einen begeiſter⸗ 
ten Willkommen bereiten. 


Alterspräſident Wallon 
welcher er dem Wunſche Ausdruck giebt, daß 
\ ſich leiten laſſe von den großen 
Prinzipien von 1789, Gleichheit und Freiheit, 
welche die Lebensbedingungen der Republik 
ſich der Senat auf 
Donnerſtag zur Wahl des Bureaus. 
Deputirtenkammer 


Obwohl er Gaſt der 


gierung obliegt. 


Bereits ſind Feſt⸗ 
in Ausſicht genommen; 
jedoch das Programm hierfür ift den ſtädti⸗ 
Behörden überlaſſen; 
asjenige bei Weitem übertreffen, das ausge⸗ 
führt wurde, als der Prinz von Wales vor 40 
Jahren hier war, 
Bruder des Zaren, 
Beſuch vor 29 Jahren hier weilte. 
einigten Sänger von Newyork 
deutſch⸗amerikaniſche Ovation eingeleitet und 
einen Aufruf an alle Vereine verſandt; aber 
das von den Deutſchen aufgeſtellte Programm 
wird kein abgeſondertes ſein, ſondern einen 
Theil des von der Stadt zuſammengeſtellten 
Es wäre verfrüht, mehr 
darüber zu ſagen, als daß überall ein großes 
Intereſſe an den Tag gelegt 
wird der Kaiſer gerühmt. 
Newyorks iſt das größte Intereſſe rege, 
Städte St. Louis und Chicago hoffen, 
Prinz Heinrich ſie beſuchen werde. In Chicago 
treten bereits Vereine zuſammen, um eine De⸗ 
putation zu organiſiren, 
Heinrich eine Einladung überbringt. 

— In der Zolltarif⸗Kommiſſion liegen bis 
jetzt außer den ſchon erwähnten Anträgen zum 
Geſetzentwurf 15 ſozialdemokratiſche Abände⸗ 
rungsanträge vor, ein Antrag des Frhrn. von 
Wangenheim, ein Antrag des Frhrn. Heyl, ein 
Zentrumsantrag und drei Anträge des Abg. 
| Die letzteren bezwecken nach der 
„steil. Ztg.“ insbeſondere die Gewährung von 
gemiſchten Tranſitlägern von 
eines dringenden Bedürfniſſes“ unab⸗ 
hängig zu machen und der Ausnahmebeſtim⸗ 
mung in Bezug auf die Verzinſung des Zoll⸗ 
kredits für Getreide ꝛc. entgegenzutreten. 
Antrag des Freiherrn v. Wangenheim richtet 
gegen die Zollfreiheit 


hält der Alterspräſident 
Rouline eine Anſprache, in der er den Wunſch 
ausſpricht, daß die gegenwärtige kurze Seſſion 
eine wirkſame Vorbereitung ſei für die große 
demnächſtige Berathung; Redner ſpricht ferner 
den Wunſch aus, daß die Wähler die Stim⸗ 
men derjenigen hören, welche geleitet werden 
von der Liebe zum Vaterlande, der Achtung 
vor der Armee und der Heiligkeit der fran- 
zöſiſchen Fahne. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind 
der ehemalige Premierminiſter Silvela, 
frühere Miniſter des Innern Dato und der 
Abgeordnete Muguiro 
reiſt. Ein Blatt will wiſſen, die Reiſe hänge 
mit einer diplomatiſchen Frage zuſammen, die 
zwiſchen Spanien und England ſchwebt. Letzte⸗ 
res dränge auf Erfüllung einer Klauſel des 
Utrechter Vertrags von 1713 betreffend die Ab⸗ 
grenzung der Hoheitsrechte in den Gewäſſern 
Gibraltars nach Maßgabe der Tragweite der 
Geſchütze. Spanien hält daran feſt, die Trag⸗ 
weite, die 1713 beſtand, ſei maßgebend, nicht 
die der modernen Artillerie, die ſtets wächſt. 

a liegen heute keine 
weſentlichen Meldungen vor. Ein Telegramm 
Lord Kitcheners vom 13. d. Mts. aus Johan- 
nesburg berichtet: Der Streitmacht des Gene- 
rals Bruce Hamilton gelang es, bis auf drei 
Meilen an Louis Botha heranzukommen, wel⸗ 
cher auf einem Wagen in der Nacht zum 11. 
Die Truppen, welche vorher 
gemacht hatten, 


es wird zweifellos 


ſowie dasjenige, 
Großfürſt Aleris, 
Die Reden von 


aufgefaßt als etwas, 


Die Beziehungen nach Gibraltar abge⸗ 


Programms bilden. 


Beendigung der 

anderſetzungen. 
— Im Beiſein des Kaiſers hielt vor 

etlichen Tagen in der militäriſchen Geſellſchaft 


d. Mts. entkam. D 
einen langen Marſch 
folgten Botha ſieben Meilen 
Pferde erſchöpft waren. 32 Buren wurden ge⸗ 
fangen genommen. 

In Algier iſt der antiſemitiſche Agi⸗ 
tator Max Regis verhaftet worden; da er die 
Geldſtrafen, zu denen er in verſchiedenen Ver⸗ 
leumdungsprozeſſen 
leiſtete, hat er eine dreijährige Haft zu ver- 


Oberquartiermeiſter ſpäter Chef des 
( Armee-Oberkommando 
in Oſtaſien einen Vortrag „über die China⸗ 

ihre Ergebniſſe“. 
bereits von derſelben Stelle 
aus Hauptmann Löffler, früher Generalſtabs⸗ 
beim Armee⸗ Oberkommando, 
Vortrag über die Ching⸗Expedition unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Thätigkeit des 
Armee⸗Oberkommandos 


T vorigen Monat 
von Säcken und 9 


zum Zwecke der Ausfuhr von 
Waaren eingeführt oder, nachdem ſie dazu ge⸗ 
dient haben, aus dem Auslande wieder zurück⸗ 
Der Antrag des Freiherrn 
Heyl zu Herrnsheim rollt alle Zollfragen gegen 
die Vereinigten Staaten 
heine Beſtimmung, 
fremden Staaten gegenüber, welche für deutſche 
Waaren Nachweiſe über den Koſtenpreis, den 
oder Beſcheinigung der 
Faktuten verlangen, ähnliche Maßnahmen zu 
In ſolchen Fällen ſoll bei der Ver⸗ 
zollung der nach dem Marktiverth des Verkaufs 
höhere Werth der 
Waare zu Grunde gelegt werden. Bei direktem 
Verkauf iſt der Fakturawerth in Betracht zu 


gebracht werden. und der Gefechts⸗ 
deutſchen Truppen 
hatte, ſo gab, wie das „Militär⸗Wochenblatt“ 
meldet, General v. Gayl 
Ueberblick über die operativen Maßnahmen 
des General-Feldmarſchalls Grafen v. Walder- 
ſee und ging dann näher auf die politiſche Be⸗ 
deutung der Expedition 
Oberbefehls, ſowie auf die Ergebniſſe derſelben 
in militäriſcher und handelspolitiſcher Bezie⸗ 
Der Kaiſer ſprach nach beendetem 
Vortrage dem General v. Gayl jeine Anerken⸗ 
nung und Uebereinſtimmung mit den von 
ihm entwickelten Anſichten aus. 


n 


von Amerika auf 


welche ermächtigt, Aus der weiteren Verhandlung im Mord— 


prozeß Jänicke zu Berlin ſind noch die Aus⸗ 
ſagen des Polizeileutnant v. Hooven über das 
des Jänicke von Intereſſe. 
Der Zeuge bekundet, daß ihm letzterer alle die 
grauſigen Vorgänge mit einer frappirenden 
Ruhe erzählt habe, faſt als wenn er eine Ge— 
ſchichte erzähle, die er geleſen. 
zählungen konnte es keinen Zweifel geben, daß 
er einen Mord begangen hatte. 
er ſei nach der Entlaſſung aus dem Gefängniß 
ohne Subſiſtenzmitel geweſen; er wollte von 
ſeiner Pflegemutter Geld haben, dieſe ſchlug es 
ab, da fand er ein Portemonnaie mit 50 P 
Inhalt bei der Pflegemutter, eignete es ſich an 
und verzehrte die 50 Pf. im „Sechſertopf“. 
Anfänglich hatte er behauptet, er habe mit der 
ermordeten Frau Rühlicke 
heirathung ein Verhältniß gehabt, dieſe Be⸗ 
hat er aber ſpäter fallen laſſen. 
Seine ganze Darſtellung ging dahin, daß er 
bei dem Beſuche, den er am 16. September der 
Frau R. abſtattete, von vornherein die Abſicht 
gehabt habe, ſie zu ermorden. Als ihm vor— 
ehalten wurde, daß er doch leicht die Frau 
ätte aus der Wohnung ſchaffen können, indem 
er von ihr Bier hätte holen laſſen, erklärte er, 
daß er daran nicht gedacht habe. Die That 
habe er ohne vorhergegangenen Streit, mitten 
aus dem gleichgültigen Geſpräch heraus be- 
5 Frage, ob ihn denn die An⸗ 
weſenheit des kleinen Jungen nicht genirt habe, 
habe er mit zyniſchem Lachen geantwortet: „J 
Ich habe ja dem Balg auch einen 
Hieb mit dem Beil verſetzt und begreife nicht, 
daß es nicht daran zu Grunde gegangen iſt; ſo 
ein zweijähriges Wurm hat ja auch nur einen 
dünnen Schädel, aber es muß wohl ein ganz 
cher Schlag geweſen ſein.“ 
igen noch geſagt: wenn er gewußt hätte, 
ß in dem Vertikow nicht 1000 Mark ſich be⸗ 
anden, ſondern nur eine ſo kleine Summe, ſo 
hätte er die Frau wohl nicht todt geſchlagen. 
bei ſeiner ganzen Ausſage abſolut 


nur einen kurzen 


deutſchen Marktpreis erſte Geſtändniß 


und des deutſchen 


Nach ſeinen Er- 


— Das erſte Verzeichniß der bei dem 
Reichstage zum Zolltarifentwurfe eingegange- 
nen Petitionen bildet einen ſtattlichen Quart⸗ 
Die Petitionen ſind 
ſyſtemaiſch nach den Entwürfen und den ein⸗ 
nen Poſitionen des Zolltarifs geordnet. 
ahl der Petitionen gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle iſt um ein Vielfaches größer als 
die für dieſe Erhöhung. 

— In der zweiten Badiſchen Kammer er— 
Finanzminiſter 
namens der Geſamtregierung, die Regierung 
befürchte nicht, daß durch den neuen Zolltarif 
die Handelsvertragspolitik gefährdet würde; ſo 
begreiflich der Wunſch iſt, daß die ökonomiſche 
Lage der arbeitenden Klaſſen gebeſſert wird, 
ſo muß auf der anderen Seite zugegeben wer⸗ 
ein Schutz für andere produktive 
Klaſſen nicht fehlen darf. Es handle ſich hier 
nicht um privatwirthſchaftliche Intereſſen, ſon⸗ 
dern um eine nationalwirthſchaftliche Frage. 
deshalb die Pflicht eines ſozialen 
Staates, der Landwirthſchaft die helfende Hand 
zu bieten und diefe Politik der Hülfe dürfe 
nicht unterbleiben, weil auch der Großgrund⸗ 
beſitz davon einen Vortheil habe. 
treibungen und Maßloſigkeiten ſei die Regie⸗ 
rung aber nicht zu haben, und er mache keinen 
Hehl daraus, daß von dem Bouquet von For⸗ 
des Bundes der Landwirthe ihm 
eine einzige Forderung acceptabel er⸗ 


In Wien wurden in der kaiſerlichen 
Vorbereitungen für den 
Sonnabend ſtattfindenden Hofball alle An- 
ſtalten für die Hochzeit der Erzherzogin Eliſa⸗ 
beth Marie getroffen, und obwohl alles nur 
ganz im Stillen und ſehr einfach vor ſich geht, 
jungen Braut zu Ehren ein 
ganz beſonders herrlicher Blumenfrühling in 
die ehrwürdige Hofburg gezaubert. Mittwoch, 
22. d. Mts., findet in der geheimen Raths⸗ 
ſtube die Nenunciation der Erzherzogin vor den 
Miniſtern und Geheimen Räthen, 
Kaiſer und den Erzherzogen ſtatt. Am Abend 
deſſelben Tages um 8 Uhr beginnt eine Soiree 
der Erzherzogin Marie Valerie, welche in den 
Franz Karl-Appartements 
während die Mutter der 
Am 23. um 10 


wird doch der 


Braut nur als Gaſt erſcheint. 
Uhr Vormittags iſt die Trauung in der Joſef⸗ 
. - die geladenen Damen 
dabei im Hut erſcheinen. Nach der Trauung 
haben die Neuvermählten Audienz beim Kaiſer 
im Alexander-Appartement und reiſen dann 
nach dem Süden, wo ein zweimonatiger Auf⸗ 
enthalt in Sizilien geplant iſt. Die Einladun⸗ 
( „Zur Vermählung der Durch 
lauchtigſten Frau Erzherzogin Eliſabeth Marie 
mit Seiner Durchlaucht dem Fürſten Otto zu 


Windiſchgrätz“. Nach dem Gothakalender iſt 


ruhig und nicht verwirrt, im Gegentheil: er] den Kugeln entdeckte man ſpäter im Zimmer. 
ſagte, er habe Hunger, und als ihm zwei] Der Thäter ift bis jetzt noch nicht ermittelt. — 
Butterbrode gereicht wurden, hat er erſt nach⸗[ In Nipperwieſe iſt ein hochbetagteß 
geſehen, was drauf lag, hat ſie dann mit gutem] Ehepaar von einem bedauernswerthen Geſchick 
Appetit verzehrt und ſchließlich geſagt: „Das] betroffen worden. Der Sgjährige Arbeiter 
hat ſehr gut geſchmeckt.“ — Auch dem Kri-] Martin Wilk hatte am vorigen Montag Tabak 
minalkommiſſarius Rucks gegenüber hat fich| in Schwedt abgeliefert und dafür 125 Mark 
Jänicke des Mordes für ſchuldig bekannt. Auf erhalten, dabei mehrere Bankſcheine. Bei ſei⸗ 
die Frage, ob er denn das Kind auch todt|ner Rückkehr legte er das in einer Tüte 
machen wollte, habe Jänicke geantwortet: „Ja ſteckende Papiergeld auf den Tiſch neben au⸗ 
wohl, das Kind wollte ich auch todtſchlagen.] dere werthloſe Papiere, ohne ſeiner Frau 
Als ich zugeſchlagen hatte und das Kind fill | etwas davon zu Jagen. Letztere war bald dar⸗ 
war, hatte ich aber mit der Frau jo viel zuf auf mit dem Aufräumen beſchäftigt und hal 
thun, daß ich mich um das Kind nicht mehr die Tüte mit den Geldſcheinen, wie es das Un⸗ 
bekümmern konnte.“ Staatsanwalt Fried- glück gewollt hat, ſamt den übrigen Papier⸗ 
heim giebt ein Bild von der ſittlichen Ver-| abfällen im Ofen verbrannt. — In Kolb erg 
wahrloſung und Gemüthsverrohung der bei- wurde Bürgermeiſter Kummert, deſſen Wahl⸗ 
den Angeklagten und beantragt nach eingehen periode am 3. Juni d. J. abläuft, wieder⸗ 
der Würdigung der Ergebniſſe der Beweisauf-| gewählt. — Der Etatsentwurf der Kolberger 
nahme gegen Beide das Schuldig im Sinne Badekaſſe wurde für 1902 in Einnahme und 
der Anklage. Jänicke habe ſich des Mordes] Ausgabe auf 179 500 Mark gegen 168 200 
und des ſchweren Raubes ſchuldig gemacht, Mark im Vorjahr feſtgeſtellt. 

Steinte müſſe der Beihülfe zum ſchweren[ &= GER 
Raube und der Begünſtigung eines Mörders 5 = = 

und Räubers — nicht blos eines Diebes — Gerichts⸗Zeitung. 
ſowie der Hehlerei ſchuldig befunden werden. — In der Konitzer Mordaffaire iſt um 
Die Unterfrage nach mildernden Umſtänden Abgabe eines wiſſenſchaftlichen Obergutachtens 
bezüglich des Steinke fie zu verneinen. In die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medi⸗ 
vorgerückter Abendſtunde gaben geſtern die Ge- zinalweſen im Kultusminiſterium, der die be⸗ 
ſchworenen ihr Votum ab. Der Spruch der deutendſten Mediziner Berlins angehören, er⸗ 
Geſchworenen lautete: gegen Jänicke auff ſucht worden. Das durch die Konitzer Juſtiz⸗ 
Schuldig des Mordes und ſchweren Raubes behörde vom königlichen Medizinalkollegium 
ſowie der Körperverletzung; gegen Steinke auf] Danzig eingeforderte Gutachten über die Ur⸗ 
Schuldig der Beihülfe zum ſchweren Raube, ſache des Todes Ernſt Winters, welches be⸗ 
Begünſtigung und Hehlerei, unter Verſagungſ kanntlich zu der Annahme gelangte, daß Win⸗ 
mildernder Umſtände. Staatsanwalt Fried- ter bei einem Liebesabenteuer erwürgt worden 
heim beantragt: gegen Jänicke wegen Mordes, jei, und das eingehend vom Chefarzt des ſtãdti · 
und qualifizirten Raubes die Todesſtrafe und ſchen chirurgiſchen Lazareths in Danzig, Pro- 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte; außer- feſſor Dr. Barth, begründet wurde, iſt auf Ver⸗ 
dem wegen der Körperverletzung des Kindes anlaſſung der Staatsregierung mit dem ge 
vier Jahre Gefängniß, Gegen Steinke Tautete| famten Aktenmaterial an die Berliner Deputa- 
der Antrag: wegen Beihülfe am qualifizirten tion abgegangen. Der endgültige Beſcheid aus 
Raube neun Jahre Zuchthaus, wegen Begünſti⸗ dem Kultusminiſterium iſt ſchon in nächſter 
gung nach Begehung des Raubes zwei Jahre Zeit zu erwarten. 

Zuchthaus und wegen Hehlerei zwei Jahre ; — In Dortmund wurde geſtern die Ehe- 


fängniß, welche Einzelſtrafen auf eine Geſamt⸗ frau des Fleiſchers Dorſch aus Weddinghove 
ſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus zehn Jahren welche ie einige Wochen altes außerchelicheß 
rn 8 ne der . a im Mühlenteiche ertränkt hatte, vom 
fi ; . — Jänicke nimm wurgeri zu 15 Jahren $ 
ſelbſt noch das Wort und erklärt: Ich bitte den urtheilt. n eee DR EEE 
hohen Gerichtshof in Erwägung zu ziehen, 777 k SEIEN TREE 
daß, wenn Jemand einen Mord vorher plant,, r REN 
er ſicher eine Waffe wählt, mit der er im Stadttheater. 
Stande iſt, einem Menſchen ſofort den Garaus Zum erſten Male: „Die Erldiung® 
zu machen. Wenn Jemand am hellen Tage Chedrama in 1 Akt von Leb Lenz. „Ehedramen“ 
einen Mord verüben will, jo wählt er ſich ganz ſind im Leben keine Seltenheit, fie ſpielen ſich 
gewiß kein Küchenmeſſer, ſondern eine Waffe, meiſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Kreise 
mit der ein Schlag oder Stoß genügt, um der Familje und bei verſchloſſenen Thüren ab. 
einen Menſchen zu tödten. — Steinke verſichert, Auch das geſtern auf die Bühne gebrachte Ehe⸗ 
daß er nicht Beihülfe zu einem Mord habe drama ſpielt ſich zum Theil bei verſchloſſenen 
leiſten wollen und nicht geleiſtet habe. — Der Thüren ab, es zeigt uns, wie ein betrogener Ehe⸗ 
Gerichtshof verurtheilte Jänicke zum Tode, vier mann mit feiner ſchuldigen Frau und deren Galan 
Jahren Gefänugniß und dauerndem Ehrverfuft; vabrechnet“. Der Ehemann verzichtet auf die 
Steinke zu ſechs Jahren Zuchthaus und Ehr⸗ ihm angebotene „Genugthuung“ durch ein Duell, 
verluſt auf gleiche Dauer. Von Zuläſſigkeit er hat für das fündige Paar eine andere Strafe 
der Polizeiaufſicht hat der Gerichtshof Abſtand ausgedacht: Die Ehe. Er zwingt den ertappten 
genommen, da er den Angeklagten Steinke Haus freund, den „ſchönen Heinz“, ſofort mit der 
nicht für ſo verkommen und verdorben hält, als ſchuldigen Frau abzureiſen, um ſich nach Scheidung 
daß nicht nach Verbüßung der Strafe derſelbeſder Ehe mit ihr zu verheirathen. Der Verfaſſer 
noch in einen geordneten Lebensweg wiederſ hat das Dramolet nicht ohne Geſchick und dezent 


zurückkehren könnte. entworfen und bearbeitet, ohne jedoch ſcharf ge⸗ 

Pp ˙ A mine f e au Bun. Herr Bach⸗ 
TE 2 nn (Gatte), Frl. Voi. atti d 

Provinzielle Umſchan. Groß (Liebhaber) thaten 1 8 


An Auszeichnungen wurden verliehen: ſpiel das ihre, um Fleiniafet 
dem Superintendenten und Pfarrer Brandin nn Ersaige i ba c en 1 a 
zu Anklam der Rothe Adlerorden vierter aus, das Publikum bereitete ihn eine recht freun 
Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten liche Aufnahme. Herrn Bachmaun gebührt auch 
a. D. Czarnowsky zu Stolp der königliche für die gelungene Inſcenirung Anerkennung. 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗⸗ 0. 
weichenſteller a. D. Guſtav Sielaff zu Liſch⸗ - 
a i tz in 1 3 i. 2 8 und dem ; = 3 
treisboten Karl Manske zu Lauenbur 9 pi; 

i. Pomm. das Allgemeine Ehrenzeichen. — An Stettiner Nachrichten. 
der Univerſität Greifswald iſt der Divi⸗ Stettin, 15. Januar. Zum Handgepäck 
fionspfarrer Lic. Bornhäuſer zu Raſtatt als [auf der Eiſenbahn ſchreibt der „B. B.C.“ 
außerordentlicher Profeſſor der Theologie be.] Das Aufſuchen der Plätze In den D. Zügen wich, 
rufen worden. Er hat vor einigen Jahren in wie vielfach beobachtet worden iſt, beſonders da⸗ 
Greifswald promovirt und eine Zeit lang das durch erſchwert, daß die im Zuge befindlichen Rei⸗ 
dortige Studienhaus geleitet. — Ueber dasjienden die unbeſetzten Plätze häufig 
Vermögen des Kaufmanns Hugo Wellner infmit Gepäcke oder Kleidungsſtücken 
Treptow ea. R. iſt das Konkursverfahrenſbelegen. Neuankommende Reiſende werden 
eröffnet. — In Dramburg iſt in einer der ſ hierdurch zu der Annahme veranlaßt, daß die be⸗ 
letzten Nächte auf den Bureauvorſteher F.] treffenden Plätze beſetzt und von den Inhabern 
Müller ein Revolverattentat ausgeführt. Nach- nur vorübergehend verlaſſen find. Nachdem im 
dem die Gaslampen erloſchen waren, wurden Nag der Verlängerung der Geltungsdauer der 
auf den an ſeinem Schreibtiſche Sitzenden kurz Rückfahrkarten und der ſtarken Einſchränkung der 
hintereinander zwei Schüſſe abgefeuert, die zuſammengeſtellten Fahrſcheinhefte nunmehr in 
glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Die bei- größerem Umfange von Fahrkarten mit Anſpruch 


K. 


N. Weid: Sc at 1900 4 102.30 e 


Berliner Börſe IS. 


von 14. Januar 1902. Gem. J8%½ 96,706 


— 84.256 


rtug. St Anl. 4½ — 
Portug. S 2 92.50 G 


94.75 G Pr. Pfandbrief⸗Bankſa 
97,508 0 
90760 Preußiſche 


2 75 G 5 
750 0 Rhein. u. Weſtf 


97,19 & Sachſuch⸗ 
98,25 G Schleftiche 


In ” 

2 Schlestw.⸗Holſt. 
97, 75 G Braunſch.⸗Eiine 
3 Er Anleihe 1899 
4 Hanıd. Staats⸗Aul. 


87 37% Sf, Staa 


168.0 Elberfelder Boderd.⸗Vfdb. 3 / 


Elaſthab, Pläbe M0X 
ab. e Tg. 
rn Ta 112,30 |&ntreiche 
Hann. Prov.⸗Obl. 


— 


17 
5 24,59 Stelt. Nat. 
Schwed. Hyp. 1904 99.70 „ 
Serb. Gold⸗Pfobr. 
„ amort. St.⸗A. 4 
3 1 209 /in 2 : n 
a) „ Anleihe 
„ anort.| 4 104.80 6 10 


a ds Es a 2 „ „ „ „ % ** 


4,185 B Magdeburger „ 
80 8 8 Nommerſche 


Weid. Bodencredit 
99.30 B Deutſche Ei „ Daupfihift. 
Deutſche Eiſenbahn St.- Aet. gente Each 


Ungar. Gold⸗Rente 
Staats⸗N. 18973 ½f 8 


do 2 Mt. 
Schweizer Plätze 8 Tg. 


84606 © 
80,80 Nheinprov.⸗O 
Zitat Plätze 10. 79,80 G 9 


| Altdamm⸗Colberg 5, 
0 Gef Prov. Deutſche Loospapiere. Brauuſchw. Landeselſenb. et 


Ausb.⸗Gunzenh. 7Gld.“ — 
€ Präm.⸗Auleihe 
3 90.00 G . 8 
3 Köln Mind. Pränt. 
Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 


Meininger 7 Guld. -. 
1 6 Mbeub._ 40 . 


Ausländiſche Anleihen. 


4142 75 Aubalt⸗Deſſau Pfdbr. 
4 1164,90 G[Bſch.⸗Har 
— 12 75 


Vanldislout 4. Lombard 5. 


—— 


Laubſch. Centr.⸗Pfdb. 
20 Fraues⸗Stülcke⸗ 


neu. Neun. neue > Dentihe Ei ſenbahn⸗St.⸗Pr. 


8.40 „ „ 1010 20 
10 Dt. Gr. G. Pr.⸗P 


Poſenſche 6—10 
Serie C. Dt. Hyp.⸗B.⸗Pfoͤbr. 

17.108089 4 

8825 6 Hamb. Hyp.⸗Pfd 


* 

Meckl. Oyp⸗Pfobr. 4 
6 Mall, Str. O. Bi 4 
6 1103,75 Mein. Hyp.⸗Pfbbr. 
5 98 00 W = 

dl 7186 selten" Sober 
90 G Rorbd. Gr.-Cred. 8 4 
40 — FF 9 
n ow. uf 


3½ 98,60 B Argent. 
8 88.390 8 
4 1103,00 G|BarlettasLooie 
3½ 98.50 G/Bulareit. Stadt⸗Aul. 4 
387,90 6 Buenos⸗Aires Gold 4½ 


— Stadt 
Chilen. Gold⸗Anleihe 


che „ 
Bolli ceupeus 100 N. 


- x Deutſche Klein ⸗ und Strafen, 
Umrechnungs⸗Sätze.) 

ö 1 öſt. Gold⸗Gld — 2 44 60 

1 Gld. öſt. W. = 1.70 % 1 Old. 
toll. M. = 1,70. % 1 Goldrubel = 
5.20. % 1 Dollar = 4,20. % 1 Livre 
Sterl. = 20,40. % 1 Rubel 2.16.6 


Schleſ. altlaudſch. 


25 G 
/a| 61,59 G Aachener Kleinbahn 
31, 19080 Allgem. Deutſche Klub. 


30, ae: 
91,00 8 Barnten⸗Elberfeld 
96,10 G Bochum⸗Gelſenkirche 
96,20 G Braunſchweiger 

25 G Breslal 


E 

- 

— 
S 


4 re „ 
Str. 142 00 0 Magdeburg. Bant-Berein . Donnersmarck⸗ Hütte 


„, 1898 „ 
Finländiſche Looſe 


Teutſche Anleihen, Griechiſche Anleihe 


Oiſch Reichs⸗Anl. c. 


Weftpr. ritterſch. 1 9 En : — ld⸗ 

+ „ m 30 6) Ftalientjche Rente 

Hannov. Nentenbrieiel 4 | —— |Riffaben, Stadt⸗Aul. 4 71758 
3 Mexikau. Anleihe it. | 5 


Mover⸗ Alf 


" 2.803 ½ 
e. Boderd.⸗Pfdör. 5 1 
44 ¼ 115,25 G Magdeburger 
104 ½¼ 12.09 & Stettiner 


2 * 390.40 
Preuß. Con. Aul. 43 ½ 101,56 
3½0101,50 GHeſſ 

3 90.40 


93.30 0 Dentfche Elſeubahn⸗Obl. i Oeiterr. Credit ont 32.600 
109.786 — Mom. Dypothelen⸗ Bant| 16,09 B. Sſbernia Beraw.ctei. 22.10 G 
134,0 6Hirſchberger Leder 124,90 6 


Altdamm⸗Colberg 3¼½% 101.0“ l 
Bergicch⸗Märliſche ei 9,106) " Geniv.= Boden, 


Braunſchweiger * fund dee . 


„ Landeselſeub.“ —— Neſchsbauk 


4 1100,40 6 Ba 154,00 Bi Hoffman Stärke 18,156 
15 500 e ee | = „jene Ya e i See 008 
9 80 8 Sandee nis Medea. R 86,766 Al Werner, 31856@ 
92.50 C Stargarb-stüften Sr] N lyenrärihe 107 önig Wilhelm couv. 167,60 G 


99.40 & hr. 233.00 G 


” ” rer 
—.— iſffahrts⸗Aetien. Juduſtr ie · Aetien. Lauchhannmer 3,056 
Fr nn — 7 ande 5 ne 6 
—— Argo Dambfich. 92 70 Berliner Inion 194 60 agdch. Ag, er 126300 
90.80 G S ART A ock Er 19759), Maubant 308 
amb.⸗Almerik. Bader. . Böhm. Brauhaus werk 24. 
122,006 Bolle Weißbier 3 " St.⸗ P. . 


” PB 
Mühlen 7 
ähmafchiuenfabeit Roch 959 . . 
Norddentſche Eiswerke⸗ 11 2 


"Stett, Dampfer ⸗ Go 6950 0 f Hands „ 
122708 Rorbbenſcher et 107 30 8 Patzeuhofer 


n Pfefferberg 
125.40 6 Schleſ. Dampfer⸗Co. — Schöneberg Schl. 2 Gummi = 
48 Bau- Aetien. ee gegen ewe, 1 8g 
anf ochumer Nordſtern Bergwer „ 
161.508 9 Germania Fate * Mane 8 0 1 
rag ecummnlatoren⸗ „ Eiſenb.⸗Bedar ED 2: 
125.25 6 |Machener Distont- Ge. 1126,00 ( Allgem. Berl. Ommibus 85 % . GifensAubufteie]L 11,00 


Bergiſch⸗Märkiſche Want 146 306 Allgem. Eleltr-⸗Geſellſch 188.00 0 , Lolswerke 128.9 0 
Berliner Ba ; 88 Aluminium, Snduftre 52 50G „ Portl.⸗Cement rg 
„ Candels⸗Geſ. 33 Aunglo⸗Central⸗Guans 80,80 „ Oppefner Portl.Fement] 74.5 

Braunſchw. Bant 14.00 G (Anhalt. Kohlenwerke . 90.50 B Osnabrücker Kupfer 

Breslauer Distont-Baut 26 75 c Berl. Elektrieitäts⸗Werte 180,25 G Bhznir Bergwerk 169 00 
Chemnitzer Bank⸗Verein | 5256) „ Packetfahrt . Foſener Syrit⸗Akt.⸗Gel. 145.0 S 
Comm.⸗ u. Diskont⸗Bant 113 40 G Berzelius Bergwerk = 2 Rhein⸗Naſſaun Bergwerk 102 00 & 
4 


138,00 G 
66,40 
80,10 


Danziger Privatbank —,— Bielefeld. Maſch. Metallwerk 86.008 
Darmfädter Bauk 128,50 6 Bismarckhütte 06 „ Stahlwerk 14 5,046 
Dentſche Bank 2059 Bochumer Bergwert 60 10 G Industrie 138,50 B 


101.90 Gußftahlwerte 181.10 G Mhein⸗Weſtf. Kalkwerk. 92508 
184,50 Brauuſchw. Kohlenwerke 155,0 % G Sächſſſche Gußſt. Döhl. 175,50 0 
122.60 40 Bredower Auderfabrit 48.90 B Schering Chem. Fabrit 2.5.50 © 
150,90 & Breslauer Oelfabrit 6759 Schleſ. Bergb. Ziuß 305,00 % 
113,09 G Chemische Fabrik Buckau, 1180 „ Fleltr.- u. Gasg. 105.75 


eler 138,25 G Concordia Bergban 270 60 „ KLohlenwert | 28,506 

Kölner 52.00 B Deuiſche Gasglühliht 588 50 C , Portl.⸗Cement 174.00 

—— Aönigab. Vereins⸗Bauk 112% 6 „ Spiegelglas 149,00 & 0Siemens u. Halske 143.00 8 
121.75 8 Eee Baul 1.25 „ inzeug 274 boch Stettin⸗Bredow Cement 130,00 G 
ıitaft. 167.00 & Bafen u. M. 168 90 0 „ Chamotte 252,006 


13,50 dit 002 
815 6 188756) „ Flektric.⸗Werke 133,75 6 
414 „ Priſtow 68,00 6 
164,39 „ Vulkau B. 191,50 6 
189 75 G Stoewer Nähmaſchtu. 103 90 


155.256 89,00 B. Dortmund Union 


7 riva 
118,75 B Mecklenburg. —. * 120,00 G Dynamite Truſt 


—.— 5 Hy 185.00 B.Egeſtorff Salzwerke 0 
‚BGM „Hyp.⸗Bank 12 75 üſtädter Zuckerfabrit 125,75 & Stolberger ink 115,0 G 
a 170,50 Meining. Hyp.⸗B. 80 % 124,00 G ſch. f. elektr. Unt. 97,40 5 „ St.⸗Pr. 115,00 G 
126,00 G e 00 Woll.⸗Ind. —.— Stralſund. Spielkarten 119 75 
14 JG Credit⸗Bank 110.00 G. Görlitzer Eiſenbahnbed. 215.00 B Union Chem. Fabrik 125.00 
190 og bn fur Diſchl. 109,50 0 „ Maſch. com. 152.25 0 „ Elektricit.⸗Geſ. 122.00 C 
10 00 Nordd. Ereditanitalt .— Hamburger Elektr⸗Werte 127.50 G Varziner Papierfabeit 190 006 
(dan,ak = Grunderedit 88.00 G Hauuov. Bau⸗St.⸗Pr. | 84,60 G.Victoria Fabrrad 


47,90€ | j 


Teiche 


18 hente Nachmittag im großen Rathsſaal unter 


Intend.⸗Sekretär von 


2 2 S ae 


muß mit] das Gericht einen Diebſtahl nicht für er⸗ 
wieſen und erkannte auf Freiſprechung. 

* Vermißt wird ſeit dem 11. Januar 
die Luiſenſtraße 6—7 wohnhafte geweſene 23 
Jahre alte Emma Moldenhauer. 

* In der Barnimſtraße wurde aus einer 
Equipage eine Pelzdecke im Werthe von 350 
Mark geſtohlen. Von einem Küchen⸗ 
fenſter des Hauſes Deutſcheſtraße 39 ver⸗ 
ſchwanden zwei Enten, ein Haaſe und ein 


Auf Freigepäck Gebrauch gemacht wird, 
— größerer Entſchiedenheit darauf hingewirkt 
Feen daß das Handgepäck auf das nach der 
5 ehrsordnung zuläſſige Maß beſchränkt wird. 


3 Jugperſoual iſt daher, wie in einem Erlaß 
ut Miniſters der öffentlichen Arbeiten angeordnet 
d, nochmals ſtreng anzuweiſen, Ueber⸗ 
Biffen in der Mitnahme von Hand⸗ 
epäck, insbeſondereb aber der Be⸗ 
Küng freier Plätze mit Gepäckoder 
leidungsſtücken und durch Auf⸗ 
apelung von Gepäck in den Gängen 
* allem Nachdruck und ohne Be⸗ 

werden mitreiſender Perſonen 
zu warten, entgegenzutreten. Die 
der Ueberwachung des Verkehrs und Betriebes 
nals nen Beamten haben ihr Augenmerk gleich⸗ 


hierauf zu richten. 
m Im Stadttheater findet am Soun⸗ 
abend eine Klaſſiker⸗Vorſtellung (außer Abonne⸗ 
gent) ſtatt, bei welcher Göthe's „Egmont“ zur 
ufführung gelangt und in der Titelrolle Herr 
0 Alten gaſtirt, welcher für die nächſte Saiſon 
3 erfter Held in Ausſicht genommen iſt. Auch 
e Aufführung von „Madame Saus⸗Gene“ am 
digen Donnerſtag findet außer Abonnement 
0 t. Das zweite Gaſtſpiel von Signora Prevoſti 
ringt am Freitag „Carmen“. 
Ale Die hieſige Samen⸗Handlung 
bert Wieſe verſendet ſoeben den 27. Jahr⸗ 
Lang ihres Preisverzeichniſſes für Gartenbau, 
Mb und Forſtwirthſchaft, welches eine ſehr 
Auswahl bietet. 
R Die Loos⸗ 
tettiner 


Schaufenſterſcheibe eines Ladens eingedrückt 
und ſind mehrere Flaſchen Schnaps ſowie 
Portwein geſtohlen worden. 

* Auf der Sanitätswache ließ ſich geſtern 
Abend ein Arbeiter verbinden, der von ſeiner 
Frau einen Meſſerſtich in den Rücken erhalten 
hatte 


mit 


* Der Spielplan des Bellevuethea⸗ 
ters bringt an den nächſten Tagen Wieder⸗ 
holungen, nämlich morgen „Die lieben 
Feinde“ und am Freitag „Cyprienne“. 

* Im Zentralhallen⸗Theater 
gelangt heute Donnerſtag ein vollſtändig 
neues Programm zur Aufführung. Von den 
neu verpflichteten Kunſtkräften ſeien beſon⸗ 
ders genannt: Die drei komiſchen Bauern⸗ 
Akrobaten Barowsky, Georg Serra und Roſa, 
ausgezeichnete Kraft⸗Equilibriſten, Carlo Al- 
mado mit ſeinen hier in dieſer Vollendung noch 
nicht geſehenen Antipodenſpielen, Mary van 
Dyck, Kunſtſchützin, und ferner die urkomiſchen 
Excentriques Sinon und Paris, welche ſich 
„Trojaniſche Gaukler“ nennen. Als Humo⸗ 
riſt iſt Philipp Nickel gewonnen worden. 


— 


und Gewinn⸗Nummern der 
Geld⸗Lotterie werden be 


hördlicher Aufſicht zur Einzählung gelangen. 5 WE AR, 
e Ziehung erfolgt morgen und übermorgen. Vermiſchte Nachrichten. 3 
* Perſonal⸗Veränderungen im Eine ſenſationelle Neujahrspredigt 
Fi des 2. Armeekorps. Goder, Lt. im pomm. leiſtete ſich, wie aus Newyork berichtet wird, 
Reg. Nr. 34, aus dem Heere ausgeſchieden[ der Paſtor der Erſten Kongregationaliſten⸗ 
ud im 1. See⸗Bat. angeſtellt. Hoppe (Franz), kirche Dr. Kloß. Er beklagte es, daß in ſeiner 
1 der Jutend. der 4. Div., ungefähr 300 Mitglieder zählenden Gemeinde 
N der der 11. Diviſton; Schumann (Ernſt), im vergangenen Jahre kaum ein Dutzend Ehen 
Meaubiätar von der Intend. des 2. Armeekorps, geſchloſſen wurden. Daran, ſagte er, ſeien die 


er der 4. Div. — verſetzt. Schütze (Alfred), Frauen ſchuld, weil ſie zu ſchüchtern ſeien, 
Wand Sekret von der Jutendautur des 18. ihrerſeits Heirathsanträge zu ſtellen. Das 
müſſe anders werden. Die Zeit ſei längſt reif 


eekorps, zu der des 2. Armeekorps verſetzt. 
ud d leber das Vermögen des Kaufmanns dafür, daß die Frauen mit demſelben Rechte 
iu früheren Handſchuhmachers Carl Karraßf den Männern Heirathsanträge machen dürften, 
b u. hierſelbſt, Paradeplatz Nr. 8, iſt das Kon⸗ wie bisher nur die Männer den Frauen. Daß 
deverfahren eröffnet. ein Geiſtlicher eine derartige, ſelbſt in Amerika 
ch. Einen recht verfänglichen Scherz leiſtetef bisher nur von überſpannten Frauen gefor- 
a0 am Abend des 30. November vor. Is. der] derte Gleichberechtigung der Geſchlechter von 
Atbeiter Aug. Neubauer, indem er am] der Kanzel herab empfiehlt, hat großen Un⸗ 
Fang chor einer ihm begegnenden Frau die willen in kirchlichen Kreiſen erregt. 
ſchttaſche entriß. Die Sache lief für N.] — M Von einer höchſt erfreulichen Folge der 
m imm ab, da er verfolgt und gefaßt wurde, in China geſchloſſenen deutſch franzöſiſchen 
fee fand bei ihm einen Todtſchläger und ein Waffenbrüderſchaft wird gegenwärtig in den 
0 Mes Meſſer, einen „Nicker“, Gegenſtände, Kreiſen der alten Straßburger viel erzählt. 
le als Waffen anzuſehen waren, deshalb] Der Sohn des ehemaligen Notariatsgehülfen 
Io? gegen den Attentäter Anklage wegen] Fir in Straßburg war, wie die „Münchener 
heimeren Diebſtahls aus $ 243,5 erhoben. Jin Neueſten Nachrichten. mittheilen, vor 16 Jah⸗ 
der igen Hauptverhandlungstermine machte ren als 17jähriger Jüngling nach Frankreich 
er bisher unbeſcholtene Angeklagte geltend, gegangen und dort in die Armee eingetreten, 
ſei an dem fraglichen Abend ſtark angezecht] unt auf Avancement zu dienen. Er wurde 
en, habe in der Trunkenheit die ihm be-] Offizier und war als ſolcher jetzt mit in China. 
egnende Frau für eine Bekannte gehalten, Dort hatte er Gelegenheit, zwei deutſchen 


is der er ſich nur einen Scherz machen wollte.] Waffengefährten in einem Gefechte das Leben 
Maude die Frau aufſchrie und er „Dieb, zu retten. Voll Dankbarkeit fragten die deut. 
* 


* rufen hörte, ſei ihm der letzte Neft} chen, Offiziere den franzöſiſchen Kameraden, 
Geiſtesgegenwart verloren gegangen, erf als fie hörten, daß dieſer ein Elſäſſer ſei, ob 

ie Taſche fortgeworfen und ſei davon⸗ | fie ihm ſich durch etwas erkenntlich zeigen könn⸗ 
Arbeiten. Das Meſſer brauche er bei der ten, und dieſer erwiderte, er habe nur einen 
und den Todtſchläger habe er ſeit Jah- Wunſch, ſeine alte Mutter, die in Sand bei 
„Bslübet, wenn er Abends ausgehe, weil Erſtein in dürftigen Verhältniſſen lebe, dort 
vu von noch einmal zu ſehen. enn es möglich ſei, 
ihm die Erlaubniß auszuwirken, ſich eine Zeit 
lang im Elſaß aufhalten zu dürfen, ohne daß 
er dort als Fahnenflüchtiger feſtgenommen 
ſte g h j würde, jo geſchähe ihm damit ein großer Dienſt. 
berg und die Münzen mußten von hülfs⸗ Bald nach der Rückkehr aus China erhielt Fir 
ereiten Paſſanten aufgeleſen werden. Hieraus eine Ordre, durch welche ihm ein ſechswöchiger 
8 zunächſt gefolgert worden, daß N. ſich Urlaub nach Sand gewährt, zugleich aber er⸗ 
5 Geld bereits angeeignet hatte, als ſeine öffnet wurde, daß ihm laut Mittheilung der 
Ercſolgung aufgenommen wurde, nach dem deutſchen Behörden auf dieſe Zeit der freie 
t gebniß der heutigen Beweisaufnahme Aufenthalt im Elſaß gaßattet ſei. In dem 
—.— das Gericht jedoch eine dahingehende] Dörfchen Sand aber, wo Monſieur Fir jetzt bei 


N 


andtaſche hatte ſich ein Portemonnaie mit 
a drei Mark in kleinem Gelde befunden, 
s das lag nachher einzeln auf dem Bürger⸗ 


tſtellung nicht treffen, vielmehr mußte zu feiner Mutter zu Beſuch weilt, fand er ein 
Junſten des Angeklagten mit der Möglichkeit Schreiben aus des deutſchen Kaiſers Militär- 
Berechnet werden, daß er die Taſche ſamt In- kabinet vor mit 600 Mark, eine Summe, die 
— weggeworfen habe und letzterer heraus- bei ſeiner Nichtgeſtellung zur Aushebung von 
allen jei, weil weder Taſche noch Porte-}jeinem mütterlichen Vermögen zur Strafe be- 
tuonnaie einen Verſchluß, beſaßen. Damit ſchlagnahnt worden war. Man kann ſich den⸗ 
am eines der gewichtigſten Belaſtungs- ken, welche Freude das geſchilderte Ereigniß 
lomente in Fortfall und da der Angeklagte bei den Betheiligten und in den Streifen ihrer 
Laich li des Waffentragens als auch in Freunde und Bekannten hervorgerufen hat. 
ezug auf feine Neigung zu gewagten Scher- Wie erzählt wird, ſoll bei der Angelegenheit 
zen Entlaſtungsmaterial beibrachte, fo hielt Generalfeldmarſchall Graf Walderſee, an den 


Stettin, den 11. Januar 1902, 


Bekanntmachung. 


Nichte Ausführung der Kanaliſation der Straße am 
a1 bof-Stai in Freihafen ſoll im Wege der öffentlichen 
teſchreibung vergeben werden. 
* erdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
N. unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
dein eiuzuſehen oder ausſchließlich der Bau⸗ 
(chungen gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % 
gm Briefmarken, nur à 10 ) von dort zu beziehen. 
No gebote ſind bis Dienſtag, deu 21. Jaunar 1902, 
rmittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 


derſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


II. u. III. Feige'sche 
Ste be-Kasse. 


—— Gegründet 1784. 
Die General⸗Verſammlung der 2. u. 3. Feige'ſchen 
Sterbe⸗Kaſſe findet am 
„Donnerſtag, den 30. Jauuar, Abends 8 Uhr, 
im Lokale Jäger, früher Hoppe, Breiteſtraße 7, 
ſtatt, wozu die Mitglieder eingeladen werden. 
Tages Ordnung: 
1. Berichterſtattung de Verwaltung über die Lage 
der Geſellſchaft und ihr Vermögen, 


einzuege tb 2. Rechnungslegung. f 

Ala eichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 3. Prüfung der gelegten Rechnung und Ertheilung 

ei auf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa der Entaſtung für die Verwaltung und den 
chienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ Kurator der Kapitalien. 


„Beſchlußfaſſung über die den Verwaltungsmit⸗ 
gliedern lt. § 42 des Nachtragsſtatuts zu be⸗ 
willigende Vergütung für 1901. 
Antrag der Verwaltung betr. die dem Rendanten 


weiſters Schulz, nr * Zimmer Nr. 45. 


1 Der agiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


Stettin, den 14. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


S* 


D 


Mittheilung der zu zahlenden Dividende für 
1901. 


Die Liefernn 5 
Tien e ee e Erhfigengartene 7. Wahl von 3 Verwaltungs Mitgliedern. 
ügel des Verwaltungsgebäudes an der Magazinſtraße 8. Wahl der Rechnungsreviſoren. 


A Wege ber öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


Stettin, den 9. ar 1902. 
een esl hierauf find bis 


ie Verwaltung 


zu dem auf Donnerftag, der II/III. Peige'ſchen Sterbekaſſe. 


Jannar 1902, Vormittags 10½ Ir, i Berger. Hohsmünd. Klinkowr. 
Tann e in Naizbanſe Liner 88 anne 5 5 ; f 
begtuine verſchloſſen und mit enttſprechender Aufschrift Standesamtliche Nachrichten. 


ehen abzugeben, woſelbſt auch die Erz 
er a par! der etwa erscht chen igleker er 
wir 
Verdingun 
gs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt ein 
— ‚gegen Einſendung von 1,00 % per Voſtanweſſung 
Dort zu beziehen, ſoweft der Vorrath reicht. 


er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Holzuerkauf. 


um Dienſtag, den 21. d. Mts., von Vormittags 


30 
der or ab, kommen aus dem Belauf Große Hei 


tdammer Stadtforft in Karcw's Hotel 
2 folgende Kiefern-Hölzer zum öffentlichen 


Stettin, den 14. Jaunar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Markowski, Arbeiter 
Wekeck, Droſchlenkutſcher Badrow, loſſergeſellen 
Balemws'i 

Eine Tachter: dem Ingenieur Zimpell, Arbeiter 
Kell, Arbeiter Deutſch, Maurer Droeſe, Arbeiter Kafmer. 

Aufgebote: ö 
Arbeiter Buchmehen mit Frl. Schönbeck. 
Eheſchlieſſungen: 
Schneider Ferge mit Frl. Wiehl. 
ß Todesfälle: 
| Arbeiter Radtke; Arbeiter Feunert; Sohn des 
Lokomotivheſzers Prochnow; Tochter des Brauers 
Feulner; Rentier⸗Wittwe Bachmann, geb. Gröning; 
Kaufmannsfrau Caro, geb. Roſenberg. 


Degen oe — Bar 8 Sibel gelder Raimttien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Aubruchkloben und 113 vm Stubben. Jagen 46 Seboren: Ein Sohn: F. Duamer (Allan! 

—— 14 Haufen Reiſer mit Spiken... Verlobt: Fräul. Lies hen Spruth mit Herrn Karl 
gcgen rabiiſten können von der Repierverwaltung 1 nenne ses aue e een 
A atting der Copialien bezogen werden. mit Herrn Fritz Beyer [Roſtock⸗Stargard i. Pom . 

amm, den 13. Jaumar 1902. Ma Geſtorben: Lehrer mer. Albert Röpke, 62 


[Körlinl. Karl Luſerke [Breege a. R.]. Würde 


er Magiſtrat. Wilhelmine Kaſch geb. Thiel, 76 J. IWolgaſt . 


Huhn. — Im Hauſe Unterwiek 18 wurde die] b 


Manne zu trennen. 


die deutſchen Offiziere ſich gewendet hätten, bei] 


dem deutſchen Kaiſer der Fürſprecher für den 
im franzöſiſchen Heere dienenden Elſäſſer Fir 


geweſen ſein. 


— Vom früheren Pariſer Polizeipräfekten 
Pietri wird im „Gaulois“ eine Erinnerung 
aus ſeiner Amtszeit erzählt, auf die er in ſei⸗ 
nen alten Tagen mehr als einmal zurückge⸗ 


kommen ſein ſoll. Kurz vor dem Kriege von 


1870, fo erzählte er, hatte der General Bour⸗ 
aki, Befehlshaber der kaiſerlichen Garde, 
einen Diener gemiethet, mit dem er ſehr zu⸗ 


frieden war. Eines Tages ließ Pietri ihm 


ſagen, er thäte wohl daran, ſich von dem 
„Und warum denn?“ 
fragte der General. „Weil der Mann ganz 
einfach ein höherer preußiſcher Offizier iſt, der 
den Patriotismus ſo weit treibt, bei Ihnen zu 
dienen, um Ihr Thun und Laſſen zu be- 
lauſchen und ſich Ihre Aeußerungen zu mer⸗ 
ken.“ Herr Pietri ſcheint eine ſehr ſeltſame 
Meinung von dem „höheren preußiſchen 
zier“ zu haben. 

— Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
meldet, erſchoß ſich vor einigen Tagen in 
Altona ein junger 


Offf⸗ 
8 denkwürdigen Demonſtration deutſchen 


| 


Mann, der mit feiner Ge-| Der Miniſterrath verhandelte geſtern über die 


grund ſtellen, ſondern daß die Feier den Cha⸗ 
rakter einer amerikaniſchen tragen werde. 

Frankfurt a. M., 15. Januar. In 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
in welcher die Arbeitsloſigkeit in Frankfurt 
a. M. zur Sprache kam, wurde nach längerer 
Debatte ein Antrag angenommen, der dem 
Magiſtrat das volle Vertrauen für ſeine ſeit⸗ 
herigen Maßnahmen in der Arbeitsloſenfrage 
ausſpricht und ihn auffordert, auf dem be⸗ 
ſchrittenen Wege fortzufahren. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus New⸗ 
york: Senator Hoar richtete heftige Angriffe 
auf die Philippinenpolitik ſeiner Partei, und 
drückte die Anſicht aus, daß die Regierung die 
Berichte über die Zuſtände auf den Philippinen 
unterdrücke. — Der Präſident ernannte den 
früheren Geſandten bei der Pforte Oskar 
Strauß zum Mitglied des Haager Tribunals. 
— Das Kabinet berieth hin dos Be⸗ 
ſuches des Prinzen Heinrich und beſchloß, alles 
Erdenkliche zu thun, um dieſe Gelegenheit zu 


und amerikaniſchen Einvernehmens zu machen. 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 


liebten nach Amerika gehen wollte, nachdem er Stellung der Regierung zur Wahlrechtsfrage. 


einen Raubmordverſuch zur Erlangung der 


nöthigen Geldmittel ohne Erfolg gemacht 
hatte. Nach den bei ihm vorgefundenen Pa⸗ 


pieren nahm man an, daß er Clara hieß. Sein 


richtiger Name iſt jedoch Pumpach; er war 
öſterreichiſcher Offizier und vor etwa drei 
Wochen von Wien deſertirt. A Hr 

— Ein einfaches Verfahren, auf Glas zu 
ſchreiben, iſt von Profeſſor Margot in Genf 
ſchon vor mehreren Jahren entdeckt und ver⸗ 
öffentlicht worden, doch hat daſſelbe anſchei⸗ 
nend die ihm gebührende Aufmerkſamkeit beim 
Publikum nicht gefunden. Profeſſor Margot 
entdeckte zufällig, daß gewiſſe Metalle, vor 
allem das Aluminium, auf dem Glaſe feſt 
haftende metalliſche Spuren hinterlaſſen. Man 
braucht zu dieſem Zweck nur mit einem Alumi⸗ 
niumſtift auf die gereinigte Glasfläche zu 
ſchreiben, genau ſo wie mit dem Bleiſtift auf 
Papier. Die Schriftzüge find weder durch Ab- 
waſchen noch durch oberflächliches Reiben von 
der Glasoberfläche zu entfernen und ſie wider⸗ 
ſtehen ſelbſt Flüſſigkeiten, die das Glas an⸗ 
Pere Profeſſor Berger in Brüſſel hat die 
zerſuche Margots nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen hin abgeändert und gefunden, daß die 
Schrift oder Zeichnung auf Glas noch vorzüg⸗ 
licher ausfällt, wenn man die Glasoberfläche 


vorher mit einer Löſung von kieſelſaurem 
Kali befeuchtet. Das Margot'ſche Verfahren 


iſt beſonders zu empfehlen an Stelle des bis 
jetzt üblichen Aufklebens von Papier-Etiketten, 
die ſich bekanntlich leicht ablöſen und dadurch 
häufig zu unliebſamen Verwechslungen führen. 

Frankfurt a. M., 14. Januar. Eine 
aufregende Scene, die einen größeren Men⸗ 
ſchenauflauf verurſachte, ſpielte ſich heute Nach⸗ 
mittag in der Altſtadt Frankfurts, in der 
Kloſtergaſſe, ab. Eine ledige Frauensperſon 
warf ihr neugeborenes Kind, in Sackleinwand 
verpackt, aus dem erſten Stock auf die Straße 
hinab. Ein gerade vorbeigehender Poliziſt 
hob die Kindesleiche auf und requirirte die 
Rettungswache, welche die Entbundene, die im 
Fieberwahn gehandelt hatte, nach dem Irren⸗ 
haus brachte. N 

Wien, 14. Januar. Nach einer Abends 
aus Brür eingelangten Drahtmeldung fand 
iterſ der „Nordböhmiſchen Kohlen⸗— 


mißt und gelten als rettungslos verloren. Der 
Jupiterſchacht war bis in die Nacht wegen des 
hohen Waſſerſtandes nicht zugänglich. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Januar. Nach einem 
Telegramm aus Newyork wollen Cary Smith 
und Barbey, die Marine Architekten, welche die 
Pläne zur Kaiſeryacht entwarfen und denen 
die deutſche Botſchaft alle Aufträge an die Er- 
bauer zugehen läßt, wiſſen, daß der Taufakt 
am 4. März ſtattfinden und die Yacht den 
Namen „Alice“ nach Miß Rooſevelt erhalten 
ſolle. Der Newyorker „Sun“ hofft, daß bei 
den zu erwartenden Feierlichkeiten ſich die 
Deutſch⸗Amerikaner, die beſondere Veranſtal⸗ 
tungen planen, nicht allzuſehr in den Vorder 


Kirchliches. 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Schulz. 
Beriugerſtr. 77, p. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde; Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. - 
Evangeliſches Vereinshaus, Elifabethſtr. 53: 


Donnerſtag Abend 7 Uhr: Freunde des Reiches 


Gottes: Herr Paſtor Maus. 
Züllchower Auſtalten: 
Douuerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Shweber. 


Anmeldungen für meine diesjährigen Winterkurſe für 


Stotterer 


it Berlin nehme ich bis auf Weiteres in meiner "aaa 


Wohnung Linkſtr. 33— 34, II x., von 10-2 Uhr ent⸗ 
egen. Aufnahmen täglich. Wiedereröffnung meiner 


ET zu gewährende Vergütung für Anſtalt in Eiſenach am 22. März. 


Prof, ud. Denhardt-Eisenach. 


Fer Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
HM. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123. III. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſſousfrei: 
Depoſitengelder 


o 
mit 38* le lo bei täglicher Kündigung, 


1 8% ea „ Imonatticher Miündigung, 


® 

u 40 Buronatliher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- nnd Verkauf von Werthpapieren 
zu billigſten Bedingungen. h 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigeneut Serge f Aide in feuerfeſter und 
ö Stahlkammer von % 7,50 fürs 
Jahr au. 5 


Man 


Bandels-Schule 


ſpricht von Meinungsverſchiedenheiten 
im Kabinet. 

Wien, 15. Januar. Der Direktor der 
Ungariſchen Kredit⸗Anſtalt Kornfeld iſt hier 
eingetroffen und hat mit dem hieſigen Konſor⸗ 
tium wegen der bevorſtehenden Emiſſion einer 
größeren ungariſchen Inveſtitionsanleihe Be⸗ 
ſprechungen gehabt. 

Bruer, 15. Januar. 
nicht gelungen, eine Spur von den 43 ver⸗ 
ſchütteten Bergleuten zu finden. 
gelten als rettungslos verloren. 

Paris, 15. Januar. Das „Journal“ be⸗ 
richtet aus Nizza über eine Spionage Affaire, 
welche angeblich dort entdeckt worden ſei. Die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit ſei im 
Gange. Obgleich Einzelheiten fehlen, kann 
das Blatt verſichern, daß eine hohe Perſönlich⸗ 
keit deutſcher Nationalität, welche dem Adel 
angehört und Offizier in der preußiſchen Armee 
ſei, in der Angelegenheit verhaftet wurde. 

Madrid, 15. Januar. In Miranda 
und Salamanca iſt ein Aufſtand ausgebrochen, 
der ſich hauptſächlich gegen die Steuer-Einneh⸗ 
mer richtet. Dieſelben mußten in die Gendar⸗ 
meriekaſerne flüchten, um geſchützt zu werden. 

London, 15. Januar. Asgquith hielt 
geſtern in Hanley eine Rede, er erklärte ſich in 
verſchiedenen Punkten mit Campbell Banner⸗ 
man vollſtändig einverſtanden. 

Petersburg, 15. Januar. Durch 
eine Verordnung des Unterrichtsminiſters 
wurde nunmehr den Studenten geſtattet, Ver⸗ 
eine und Hülfskaſſen zu gründen, Bibliotheken 
und Leſehallen zu errichten, Kuratorien zur Be⸗ 


Bis jetzt iſt es 


porationen zum Zwecke der Erörterung von 
künſtleriſchen, litekariſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen zu organiſiren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Krakau, 15. Januar. Der „Nowa 
Reforma“ zufolge ordnete der Korpskomman⸗ 
dant Feldzeugmeiſter von Fiedler an, daß 
ſämtliche Offiziere der ihm unterſtehenden 
Truppen die ruſſiſche Sprache zu erlernen 
haben. g 5 =; i 
Tetſchen, 15. Januar. Profeſſor 
Seidel dementirt, daß er ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden ſei. Thatſache ſei nur, daß der 
Prager Landesſchulrath bei ihm angefragt 
hat, ob er wegen ſeines Duelles in eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung gezogen worden ſei. 

London, 15. Januar. „Daily Telegr.“ 
meldet aus Malta: England habe einen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter ernannt, der ſich in Tri⸗ 
polis niederlaſſen ſoll. Die engliſche Regie⸗ 
rung hat die Wichtigkeit dieſes Poſtens an⸗ 
erkannt. 

Die engliſchen Verluſte ſeit dem 6. Januar 
belaufen ſich auf 204 Todte, 145 Verwundete 
und vier Vermißte. 

Aus Ladybrand wird gemeldet: Geſtern 
um Mitternacht durchſtürmten 25 Buren zu 
Pferde die Blockſtationen in der Nähe von 


(Handels Akademie) Jauer 
bietet jungen Kaufleuten Gelegenheit, ſich in einem 
Jahre cine tüchtige theoretische Bildung anzueignen. 
Schulanfang 8. April. 

Proſpekte durch Direktor 2. Müller. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


17, Noßmarktſtarße 17, 
neben Geletneky. 


(elene Mllzich, 
American Denbist 


für Damen u Hinder, 
Saradeplate m, 2. St. 
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Siadt-Theater. 
Außer Abonnement. 


Madame Sans-Göne. 
95. Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 


Donnerſtag: 
Bons gültig. 


Freitag: 2. Gaſtſpiel Signorina 
Alle Bous Franzeschina Frevosti. 
ungültig. Carmen 
Auſſer Abonnement. 
Sonnabend: 
Kleine b ; E mont. 


— jun 


Bellevue -Theater. 
Saale Die lieben Feinde. 
Cyprienne. 


Freitag: 

Bous gültig. “ 

— Sonntag: Nen! Zum 1. Male: Men! 
Sein Doppelgaͤnger. = 
\ Schwanknovität des Berliner, Reſidenztheaters. 

| Bereits über 100 Aufführungen. l 


Im Bellevue⸗Etabliſſement. 


Heute Donnerſtag ab 9 Uhr: 


1. großer Maskenball. Groſe 


Dieſelben - 


ſchaffung von Arbeit für Studenten, ſowie Kor⸗ 24,00. 


Tabanchu unter heftigem engliſchen Feuer. 
Dieſe Buren zogen nach der Richtung von 
Dewetsdorp und gehörten dem Kommando 
Brand an. Eine große Menge Getreide iſt bei 
den letzten Expeditionen, welche bezweckten, 
das nordweſtliche Gebiet zu ſäubern, zerſtört 
worden. 

Sofia, 15. Januar. 
Tagen iſt es in den hieſigen Straßen wieder⸗ 
holt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Gegnern und 
Anhängern des mazedoniſchen Komitees gqe- 
kommen. Wie die Blätter melden, kam es 
hierbei zu ſchweren Verwundungen. 

Waſhington, 15. Januar. Der 
amerikaniſche Ausſchuß des interozeaniſchen 
Kanals hat beſchloſſen, Herrn Cromwell einzu- 
laden, um Erklärungen über den Panama⸗ 
kanal zu geben. Cromwell iſt Agent für die 
Vereinigten Staaten für den Panamakanal. 
Die Aufklärungen der franzöſiſchen Geſellſchaft 
über die Arbeiten des Panama⸗Kanals waren 
dem Ausſchuſſe nicht genügend. 


2 — 

Briefkaſten. 

W. 20. Sie können den Uehberzieher für 
den Reſt der Schuld nur dann an ſich nehmen, 
wenn der Schuldner ſich mit einem derartigen 
Ausgleich einverſtanden erklärt. Ein geſetz⸗ 
liches Recht, den Ueberzieher an ſich zu nehmen, 
ſteht Ihnen nicht zu. 


Entzückende Damen- 
Seidenſtoffe in den neneſten Webarten, ſchwarz, 
weiß und farbig, Fonlardsſtoſſe in hochaparten 
Muftern, glatt, fagonnirt c. An Private porto⸗ 
und zollfrei zu Eugros⸗Preiſen. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter ſranko Doppelt. 
Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& 0°, Zürichschweiz) 


el. Noflieferanien. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
5 ſchaftstammer für Pommern. 
u 


; 15. Jauuar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


iu Mark: 

Stettin. Roggen 146,00 bis 150,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Sonmerweizen 
177,00 bis 178,00, Gerſte 132,00 bie 134,00, 


Hafer 148,00 bis 152,00, Kartoffeln 20,00 bis 


‚00. 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
eee e 

mmerweizen 134,00, fer 
148,00, Kartoffeln —.— 

Neuſtettin. (Koruhausnotiz.) Roggen 155,00 
bis —,—, Weizen 184,00 bis —,—, Ge 
130,00 bis ——, Hafer 140,00 bis ——, 
ah Nenftettin. I 

nu. Roggen 155,00, Weizen 
184,00, 4. kartoff 
> 


rſte —,—, Hafer —,—, Kartoffeln 


Naugard. Roggen 147,00 bis —.—, 
Weizen —.— —.— Gerſte —— bis 
n . —.— Kartoffeln 

Anklam. Roggen 140,00 bis —.— 
Welzen 170,00 bis —.—, Gerſte —.— bis 
—.— fer 146,00 bis —.—, Kartoffeln 


* 


Stral Roggen 138,00 bis 140,00, 
Weizen 173,00 bis 175,00, Sommerweizen 
— bis —.—, Gerſte 130,00 bis —.— 
Safer 144,00 bis 148,00, Leindotter —— 
ttoffeln 30,00 bis —,—. 


Vlab Greifswald. Roggen 140,00, Weizen 
170,00, Gerste ——, Hafer 146,00, Kar⸗ 
toffeln a in. j 


Ergänzungsnotirungen vom 14. Jauuar. 
1 (Nach Ermittelung.) Roggen 

145,0 bis —,— Welzen 174,00 bis —, 

Gerſte —.— bis —.— Hafer 156,00 b 


? Bat Danzig. Roggen 150,00 bis 151,00, 
Weizen 175,00 bis 182,00, Gerſte 127,00 bis 
132,00, Hafer 142,00 bis 152,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 14. Januar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 
Newyork. Roggen 164,00, Welzen 179,50 
Liverpool. Weizen 184,00. 
Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 167,50, 
Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,50. 


Bremen, 14. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht, 
Schmalz niedriger. Tubs und Firkins 48 Pf., 
Doppel⸗Eimer 48 ½ Pf. — Speck ſtetig. 

Magdeburg, 14. Jannar. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terniupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Januar 6,32 ½ G., 6,42 ½ B., 
per Februar 6,42 ½ G., 6,45 B., per März 
6,7 ½ G. 6,.52½ A. per April 6,57½ G., 


6,62 ½ B., per Mai 6,874, G., 6,70 B., per 
Auguſt 
Dezember 


G., 6.95 B. 
G. 7,15 N. 


Oktober⸗ 


6,90 BR 
Stimmung 


7,10 


per 


Vorausſichlliches Wetter 


— nm —— 


Heute Donnerflag : 


Neues Programm! 


Barowsky - Trio, lomiſche Akrobaten. The 
Fredo's, Verwandlungs⸗Tänzer. Mise Mary, 
Trapeztünſtlerin. Philipp Niekel, Humorist. 
Georg Serra & Rosa, Kraft- Cquilibriſten. 
Carlo Almadeo, Autipodeuſpiele. 
Mary van Dyek, Kuuſt-Schüzin. Virginia 
Mandini, Concert⸗Sängerin und Violin⸗Virtuoſin. 
Sinon & Paris, trojaniſche Gaukler. 


Anfang 8 Ahr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


Centralhallen- Tunnel. 
Jeden Abend: Concert der 24 Mann ſtarken 
Hanskapelle. Entree frei. € 


Boch -Brauerei. 
Täglich: BE 
Ipezialitäten-Vorſtellung 


In den letzten 


[a aa B, nn 


* 5 


f Volleingezahltes Aktienkapital . Pfd. Sterl. 300,000 (6,000,000 Mark), 
erbffnete den vollen Geschäftsbetrieb und &upfiehilt sich für alle in das Bankfach Se Geschäfte: Eröffnung von Kontokürrent⸗ und Checkkontis, Discont 
und inkassos von Wechseln und Checks, An- und Verkauf und Lombard von Werihpapieren, etc. 
London, im November 1901. Namens des Verwaliungsraths: 
Der Präsident. Der Fekretär. 
Lord Charles Robert Prait, Oberstlieutenant a. D. Charles A. Weikert. 


The Financial & Connercial Bank, Ltd. Ge « Handelsbunk), 


W. Clement’s Lane, LONDON, ohe Street, EC. 


fledwigshütte omas fur Hausbrandzwecke: Beste Antir - itkohlen, Stück-, Würfel- und 


Nuss kohlen, Salon- u. Industriebriketts, Gas- u. Hüttenkokes sowie Brennholz 
Anthraeit - Kohlen Ss Kokeswerke aus ihren Gentral-Kohlen-Depots: 1. Grabow, Werftstrasse, 2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 3. Lastadie, Parnitzbrücke 


Bestellungen werden im Hauptkomtoir Königsthor 13, oder in obigen Central- Kohlen-Depots erbeten, 


James Stevenson A.G. | Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise! 


Bockbier. Naumann Rosenbaum] 


Der Ausſtoß unſeres Breitestrasse 20/21. 


„Bockbieres“ 


hat begonnen. 
Stettin, 15. Jauuar 1902, 


Stoffiner Zrauerei Aclien. Gesallschali 
— 


= 


— — 


Die während des Inventur - Ausverkaufs angesammelten 


Besce 


einfarbigen und gemusterten Kleiderstoſſen, 


schwarzen und weissen Kleiderstoſſen, ' 


— A 


— 


Er: 


— — EIER — DIRT 


Parchend fir Blousen und Morgenkleider, 
Seilenstoffe für Blousen und Kleider, 
Sammet -— Hemdenduch Linon, 
Benforce Bettzeug Inlett. 
einzelne Iandlei cher Tischtücher, 
Servietten Kaffeedecken, 

einzelne fertige Bezüge und Inletts, 
Taschentücher u. S. W. 


werden zu sehr billigen Preisen verkauft. 


— 


2 


— 


— 


‚Reisch Entract 1 


fehl in keiner guten! Küche. \ > 


. Be — 
In 1 neue prakfische Verpackung ä 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich EEE € 


ur Militär, Jäger, Touristen und Sportsleute. 


3 


8 2 > RE 


lagen und schleppen sich mit Erkältungen, mit Husten, 

heiserkeit, K — „Rachen-, Bronchial- 

und Lungencatarr eg ie > daran zu denken, 
e 


Fay ächten Sodener Mineral-Pastillen 


ein ganz vorzügliches Hausmittel haben, das diese Er- 
krankungen bei ratſonellem nn in kurzer Zeit 
lindert und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen ——— 8 und Mineral- 
asser- -Handlungen 


Zur Setöftbereitung des 
gefündeften Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


Eib’s Si ig⸗Eſſenz. Im unterzeichneten Hotel können =; E dieren Mnchuen U 


Trigmatjlacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 9 echnikum Halnichen 
Be ge weinfarbig, 1 Oſtern und Johannis für das Sommer tur Maschinen- u. Elektrotechnik. 


1 7 
GROSSER y 


f Ä Prak . Masch.- u. Elektr 
‚or 9282. — In Stettin eht zu, haben bel: halbjahr wieder 2 1 
u > Alfred Bürgenen, 29 d | | rlin e . 
In e 11 Zeunert, a ) E ) 9 A 72 M B tb „ 
h : 2 r 
ö S nene eintreten. Einmachen, Wurſtmachen u unſcre — u urgen: 
5 Wi: Eans Me ; 1 207 Die Speiſung armer Schulkinder während des 
0 h dä 545 Max Moecke's Wwòwoe., und Conditorei wird auch gelehrt. en nee "5 11 ae ag 
PERNAMBUG 5 ne u; Theodor Pee a zinrichtung bewähr m Winter 19 ind täg⸗ 
* ir e Erich Richter, Ditfeed: d Arendſee i. Mecklbg. ara 900 Hinder . den Schulen mit warmem 
MP JANEIRO a x Bernh. ittageſſen verſorgt worden. | 
75755 1 53 2 Norselachef & Max Schütze Nohfl, T. Hager, Hotel Moll geben ich me. Seit mg ben dab aa 
Bruno Steindamm, 0 eigert ſch auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
fü über 268 Schiffe fo-darunter J Emil Wieluner. unfere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
| a dampfer-miteinem Gesammt-/f' . Kl. „Domſtr. 16a 3Tr. r ame Mitte Die weg dend gen Yinforberungen gef 
. 1 icht be an mer un reunde 
Direzer deuscher Post en 18680 00 Registertonnen | Ia!! Ia!! ein ut möblirtes grofjes 5 as es es are Late die dun abe si te 5 durch . N 
und Schnelllanpfer-Dienst Raiminha von an Ep dball. 8101 7 u Poder 2 Herren zum 1. Februar preiswerth TR latte bunte Die Unterzemeten 5 | 
7 zu verm vermieten. zur Empfangnahme derſelben bereit. 
f ind unsgannen den ganz Getrocknete Gemüse Auf 0 uf, Wer reiche Heirat = 251 Daten 901. 
ihre Schi sel ; Au vu ſucht, Bürger⸗ oder Adelſtand, Der Verein für Ferienkolonieen und 
. — beſter u. billigſter Erſatz für friſche Gemüſe. erhält 82 N 5 8 e a. Bild zur Speifung armer Schulkinder ; 
Auswa en nur Adreſſe . 
„Reform“, Berlin 14. (Eingetragener Verein.) | 
. un 1 8 K hi!! Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
here Auskunft ertheilt a aller 0 12 Zum Beſus che der beſſeren 2 Detail 0 ellen n ienrath dene, ee, | 
die — Amerika Linie. he inne Personenverkehr. Hamburg, Dovenfleth 18-21, in Oxhoften, Schmalz⸗ und Schotten⸗ Kundſchaft ſucht eine mech. Weberei 8 5 2 — 23 355 Hiper: * 
er⸗Re rath a 1 | 
In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. Tonnen billigſt aus erſter Hand. (Orleans, Pan ama u. ſ. w.) einen ſtell vertretender Vorſitzender. ! | 
ee ee Re) Bere he Ye Dale 10 EEE EA A ae Königsberg N.⸗M. Ve »ireter ee age un | 
2 * tor r, ſtellvertretender Schriftführer. 
Dr. Brehmer’s Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, rd, 
Ueumärkiſche Praͤſerven-Fabrik. Offerten unter S. 10 an die „Reichenauer] sch. Regierungsraih, Paſor Prim Friedriohss 
weltb üh t H | t lt fü Lun kı k Nachrichten“, Reichenau i. Sa, erbeten. in oe ee 
eru m e el ans a Tr gen an e Emil Schumann, Pirna a./E. r iu teen C. — 3 N 
Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher Kaufmann org Manasse. rektor der innere 
Görbersdorf in Schlesien. — — — Ilausier er = hen ern dee Ya e 
ei⸗Pr 
Chefaret: Geheimrat Petri, früher Brehmer's ware: Assistent. re a weg 2 — ſpielend mit großem Nuten feit Jahren beliebten v. Sohro „„ rp. 3 


Vorzüglichste Winterkuren. 


e 
Nachn. Mk. 8, 2 125 15, 20 p. Stück, ger Gegen 35 Pf. folgt Mufter franko] Baumeiſter Weohselmann. Tae der 
Prospecte gratis dureh die Verwaltung Wiemann. 


Zuchtweibchen . Heinemann, München, Baaderſtr. 45. Neuen Stettiner Zeitung 


